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Die Ablehnung 
-es gleichen Wahlrechts.

Der kriM  Tatz.
Die Aussprache zur zweiten Lesung der Wahl- 

rechtsvorlage erreichte gestern mit der Ablchnung 
des gleichen Wahlrechts ihr Ende. Zwar standen 
nicht weniger als neun Redner noch auf der 
Liste, aber -es schien sich zu Beginn der Sitzung 
der Wunsch nach Abkürzung der DSbatte geltend 

 ̂Ur machen. Zuerst nahm der Abgeordnete R e«  
w o l d t  von den FreiLonservativen das Wort, 
um die Anficht seiner Parte i noch einmal zusam­
menzufassen. D ie  s c h we r e  V e r a n t w o r ­
t u n g  d e r  S i a a L s r e g i e r u n g ,  die den 
gegenwärtigen Kampf mit ihrer Vorlage an­
fachte, brachte der Redner zu wirkungsvoller An- 
fchanng, aber noch mehr beschäftigte ihn die 
Frage, was denn die Regierung im Falle der 
A b l e h n u n g  ihres Gesetzentwurfs tun könne 
Und tun werde. Eine Auflösung — zu diesem 
Schlüsse kam der ALg. Rewoldt — scheint so 
große Unzutraglichkeiten und solchen Verstoß ge­
gen den eigenen früher eingenommenen amtlichen 
Standpunkt in sich zu bergen, daß die Furcht vor 
der Auflösung nicht eben entscheidenes Moment 
Lei. der Abstimmung sein dürfe. Dieser Auf­
fassung tra t sogleich der Vizepräsident des S taats- 
ministeriums Dr. F r i e d  b a r g  engegen; zwar 
nicht mit einem glatten J a  oder Nein, und unter 
allerlei Vorbehalten, aber doch wenigstens mit 
der einen positiven und neuen Erklärung, d i e 
R e g i e r u n g  w e r d e  n i c h t  v o r  d e r  d r i t ­
t e n  L e s u n g  i h r e n  e n d g ü l t i g e n  E n t ­
s c h l u ß  f a  s s e n. Jedenfalls ist also eine Auf­
lösung bereits nach der erfolgten Ablehnung der 
Regierungsvorlage in zweiter Lesung a u s g e ­
s c h l o s s e n ,  — wie das ja  auch durchaus einer 
vernünftigen Vehandlungsweise der Wahlrechts­
frage entspricht. Nach der dritten Lesung aber 
wünscht die Regierung durchaus, freie Hand zu 
haben; Erwägungen, die grundsätzlich gegen das 
M ittel der Auflosting sprechen, wies Dr. Fried- 
bevg von der Hand. Eine Zeitlang schien es, als 
sollte nun die noch immer stattliche Reihe der 
vorgemerkten Redner abgeschnitten und rasch zur 
Abstimmung übergegangen werden; aber der 
P lan , den Schluß der Debatte herbeizuführen, 
versandete. Erst, nachdem die noch vorgemerkten 
Redner zum Wort glommen, um das Für und 
Wider gegen die RegierunASvorlage noch einmal 
Mm Vorschein kommen zu lassen, wurde die Aus­
sprache geschlossen.

Zunächst fand die A L st i m m u n g ü b e r  d e n 
A n t r a g  L o h m a n n  (Mehrstimmenrecht unter 
Gewährung einer Zusatzstimm-e) statt. Für diesen 
stimmte jedoch nur eine kleine Minderheit des 
Zauses, die Hälfte der NationaMberalen und 
einige FreistM ge.

8 1 der Wahlrechtsvorlage ( W a h l b e r e c h ­
t i g u n g )  wurde in einfacher Abstimmung in 
der Kommiffionsfassung a n g e n o m  m e n. Da 
mi t  war  der A n t r a g  B r a u n  (Sozd.), wonach 
die Wahlberechtigung mit dem vollendeten 20 
Lebensjahre ohne Unterschied des Geschlechts be­
ginnt, a b g e l e h n t ,  ebenso der A n t r a g  
A r o n s o h n  (Fortschr. Volksp.), wonach die 
Bestimmung über die dreijährige Staatsange­
hörigkeit gestrichen werden soll.

8 2 ( A u s s c h l u ß  v o n  d e r  W a h l b e r e c h ­
t i g u n g )  stand nicht zur Debatte.

Nunmehr folgte die Abstimmung über den 
A n t r a g  a u f  W i e d e r h e r s t e l l u n g  d e r  
A e g i e r u n g s v o r l a g e , d. h. auf Einführung 
des g l e i c h e n  W a h l r e c h t s .  Sie war eine 
namentliche, und hatte folgendes Ergebnis: 2 35 
s t i m m e n  g e g e n ,  183  S t i m m e n  f ü r  
d a  s g l e i c h e  W a h l r e c h t  und 4 Stimm­
enthaltungen. Sonach war die Regierungsvorlage 
gefallen, und zwar mit einer noch größeren Mehr­
heit, als bis zuletzt angenommen worden war.

Auch die darauf folgende Abstimmung über 
d^e Annahme des 8 3 in der Kommisfionsfassung, 
d. b. über das von den Konservativen vorgeschls-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ^  3. Mai.- .(W.-T.-B.). ,
Großes  HaAptqttartrer,  3. Mai.

Westlich e r S r i e g s schau platz:
An den Schlächtfronten lebte der Artilleriekampf m einzelnen Abschnttten auf. 

Starker Feuerwirkung folgten feindliche Teilangrisfe südlich von Billers-BretoirneuL 
und auf dem Westufer der Avre. Zm Gegenstoß machten wir Gefangene. Im  
übrigen beschrankte sich die Infanterie aus Erkundungen.

Ö s t l i c h e
A r r a i n e :

Auf der Lirne Zkeatnrrnoslaw-Eharkow sind wir in das Donezgebiet ein­
marschiert. Am Asowschen Meer haben wir Tanganrog besetzt.

Der Erste GenerastOuartiermeister: L u d e n d o r f f .

gene M e h r st i m m e n w a h l r e  ch t war eine k 
n a m e n t l i c h  e. M it J a ,  also f ü r  d e n  k o n - j  
f e r v a t i v e n  A n t r a g ,  stimmten 2 3 2 ,  mit 
N e i n ' 1 8 3 ,  w ah re s  sich 2 Abgeordnete der 
Stimme enthielten. Im  ganzen also ist das Ver­
hältnis in den Leiden Abstimmungen dasselbe 
gewesen.

Der Präsident schloß, nachdem auch die 88 3a

trotz der jetzigen Abstimmung einen Weg finden 
lassen, der eine Verständigung zwischen den P a r­
teien und der Regierung sichert."
Selbst der „Vorttvarts", der noch vor einigen 

Tagen die sofortige Auflösung im Falle der Ab­
lehnung des gleichen Wahlrechts forderte, spricht sich 
jetzt dahin aus, > daß die SozialdemokrMo die Re­
sultate der BerhandlungM bis Zür dritten Lesung

Lrs e in einfacher eh« sie epW W s M itzuou S tM n q
den hatten, die Sitzung und vertagte das Zaus.

Das Ergebnis der Abstimmung konnte, da sich 
schon aus dem Gang der dreitägigen Debatte ein 
Überblick ermöglichen ließ, nicht weiter überraschen. 
Auch der noch am Sonntag stattgefundene Preußeir- 
tag hatte den Nationalliberalen, die den Ausschlag 
gegeben, gezeigt, daß die LSerupegende Mehrzahl 
der deutschen Volksvertreter Lineswegs gdsossM 
ist, in Preußen ein demokratisches Regiment erstehen 
zu lassen. Die liberalen. Blätter cheiffen'nunmeM 
die Frage aus: „Was nun?" Daß ihr Wunsch, die 
sofortige Auflösung des Landtages, nicht in Er­
füllung gehen wird, hat Dr. FriedLerg wiederholt 
zum Ausdruck gebracht. Ein derartiger Punsch be­
zeugt eine völlige Berkennung des Charakters der 
zweiten Lesung. Die Beschlüsse zwetter Lesung sind 
nicht entfernt eirdgiltig, sondern vorläufiger. RatuL. 
Sie unterliegen der Nachprüfung bis zur dritten 
Lesung, die erst endgiltige Beschlüsse zeitigt. Die 
großen Reformgesetze der Vismarckschen Zett haben 
schließlich durchweg eine andere Gestalt erhalten, 
als nach der zweiten Lesung im Parlament. Die 
Beschlüsse zweiter Lesung bildeten regelmäßig für 
die- parlamentarische Mehrheit die Grundlage für 
die Verständigungsverhandlungen mit der Regie­
rung. Nach deren Ergebnis änderten sich denn auch 
die Abstimmungen in den Parlamenten im ganzen 
wie im einzelnen. Es ist nicht abzusehen, warum 
nicht bei der Wahlreform ebenso verfahren werden 
sollte, zumal von dem Ministerpräsidenten nach­
drücklich die Bereitschaft zu Verständizungsverhand- 
lungen erklärt worden ist, welche auf Sicherungen 
gegen zu starke Radikalisierung des Staates 
Preußen abzielen.

Dieser Auffassung ist auch die Frsrddeutsche All­
gemeine Zeitung", die, die Stimmung der Regie­
rung widerspiegelnd, sich in ihrer heutigen Morgen­
ausgabe wie folgt äußert:

„Man wird denen, die gegen das gleiche Wahl­
recht entschieden Haben, nicht vorwerfen wollen, 
daß sie ihrer Abstimmung andere Gründe als die, 
die ihnen ihr Gewissen vorgeschrieben, Zugrunde 
gelegt Haben. Es ist von der Regierung gefor­
dert worden, daß sie schon jetzt lms äußerste 
MiLLel, nämlich die Auflösung des Abgeordneten­
hauses, anwenden solle. Der Vizepräsident des 
Staatsmmisteriums hat keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß die Regierung gewillt sei, diesen 
Weg grundsätzlich zu betreten. Die Auflösung ist 
aber doch nur ein letztes Mittel, das nur dann 
angewandt werden darf, wenn es andere Wege, 
das Ziel zu erreichen, nicht mehr gibt. Die Pause
zwischen der zweiten und dritten Lesung wird M e  Straßen seien voller Truppen.

nimmt, wenngleich das Vertrauen der Sozialisten 
zu einer annehmbaren' und günstigen Entwickelung 
äußerst gering sei. . . - .

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher ALendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 2. Mai, abends. 

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Französischer Heeresbericht.

Der amtliche französische Heeresbericht voi» 
1. M ai abends lautet: Vom Verlaufe des Tages 
ist nichts zu melden außer ziemlich lebhaftem Ee- 
schützfeuer in der Gegend nördlich von Montdidier. 
— Am M. April schoß Unterleutnant Enorm sein 
2V. feindliches Flugzeug ab.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. M ai abend?

bschnitt , ^  ^
ist nichts zu melden außer der üblichen Artillerie­
tätigkeit und örtlichen Zusammenstößen auf Leiden 
Serien. Die Zahl der von den britischen Heeren 
in Frankreich im März 1918 gemachten deutschen 
Gefangenen beträgt 1661, darunter 88 Offiziers. 
Im  April wurden ferner 5241 Gefangene, darunter 
136 Offiziere, von uns — » -  
sind nicht die von den 
genen enthalten.

Die Sorge um Ypern.

riere deya Sera" ist der W erthes Besitzes von 
Ypern sehr gesunken (natürlich! Die SchrrMg.), 
seitdem die S tadt nur noch ein einziger Trümmer­
haufen ist. Der Wert von Ypern habe in seiner 
Lage a ls  Knotenpunkt der W ege zu den Kanal­
häfen gelegen. Dieser Zugang könne aber auch
durch weitere Ausdehnung der künstlichen Über­
schwemmungen versperrt werden, und damu höre 
der Wert von Ypern auf. über dre letzten Kampfe 
bei Ypern äußern die Berichterstatter ihre Zu­
friedenheit. Der Vormarsch der Deutschen ser rmmer 
langsamer geworden. Die Frage.sei nur dm, daß 
man nicht miste. wo die DeuMen^chre machstsn An­
griffe ausfiihren würden. M e  Tokt.k ser letzthin

Der Militärkritiker des „Petit Journal" Le 
richtet, daß ein letzter Versuch aller Alliierten ge, 
macht werden müsse, um Hpern und damit die 
Kanalhäfen zu retten. Der Feind habe die Über­
macht an Menschen und Kriegsgerät, und die Lage 
bleibe immer noch ernst. — Die „Basier Nachr." 
melden: Die Engländer Lauen mit Beschleunigung 
ihre rückwärtigen Stellungen zur Verteidigung aus. 
Deutsche Truppen stehen bereits hinter der letzten 
ausgebauten englischen Dauerstellung, die vom Ost- 
rande des Kemmels in der Richtung nach Norden 
zieht. Eine starke Vefestigungslinie der Engländer 
m Front gegen Süden zieht sich etwa 15 Kilometer 
von der Küste entfernt, von Handschoote ausgehend, 
um Dunkirchen herum. An dieser noch nicht voll­
kommen ausgebauten Stellung arbeiten die Eng­
länder zurzeit mit ganzer Kraft. -  Der „Zürcher 
Tagesanzeiger" meldet: Die englischen Truppen 
sind aus den Linien gegenüber dem Frontwinkel 
Langemark —Zilleüeeke, die durch den deutschen Druck 
stark gefährdet sind, ganz oder zum größten Teil 
herausgezogen worden. Französische und belgische 
Truppen haben sie besetzt. Die bisher in Ruhe­
stellung befindlichen Belgier wurden neuerdings 
immer mehr nach Westen verschoben, um an der 
Verteidigung des letzten Streifens ihres Heimat- 
Lodens teilzunehmen?

Der Keininel-Erfolg von schwerster Bedeutung.
I n  allen militärischen Besprechungen des „Petil 

Journal", „Echo" usw. wird zugegeben, daß der 
deutsche Erfolg am Kemmel von schwerster Bedeu­
tung sei. Der „M attn" weist darauf hin, daß die 
Deutschen hinter ihrer Front glänzende Verkehrs­
mittel haben, während die Hauptverbindungslinie 
der Engländer Calais—Hazebrouck-Vpern schon 
jetzt in die Schlacht einbegriffen sei.

amerikanische Hilfe.
Reuter meldet unter dem 1. M ai aus Washing­

ton: Der Staatssekretär für den Krieg, Baker, 
wird wahrscheinlich morgen der militärischen Kom­
mission des Repräsentantenhauses ein Verrvaltungs- 
programm vorlegen, in dem eine Erhöhung der 
amerikanischen Armee vorgeschlagen wird» um dem 
deutschen Angriff zu begegnen. Die Frage der Aus­
rüstung wie der Beförderung nach Europa ist heutt 
auf einer Zusammenkunft der Mitglieder de< 
Kriegsrates erörtert worden. Die Beamten des 
Kriegsdevartements erklären, daß durch die kürz 
lich vervollständigte Aufsicht über die Schiffahrt und 
die Vorräte es möglich wäre, wenigstens drei M il­
lionen Mann in diesem Jahre auszubringen.

* » «

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tageeverichr 

vom 2. M ai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.
Der Chef des Genernlstabe^.

Tschechischer Hochverrat.
„Grornale d'JLalra" vernimmt, daß tschechische 

und slowakische Truppenformationen in Ita lien  ge­
bildet wurden, die bereits im italienischen Kampf­
gebiet stehen.

M , «

Die Kämpfe im Osten.
über die Einnahme von Wiborg

durch die finnischen Truppen wird gemeldet: Die 
Beschießung dauerte 11 Stunden, wodurch die Stadr 
erheblich beschädigt wurde. Die Verluste der Roten 
Garde waren beträchtlich; sie hatte 2000 Tote.

„Tidens Tegn" berichtet aus Kirjanaes, daß die 
Bevölkerung von Russisch Sammrjari über die 
Grenze nach Norwegen geflüchtet ist. Die finnische 
Weiße Garde vertrieb die russischen Wachtsoldgten. 
Diese rieten der Bevölkerung, über die Grenze zu 
gehen. Die Behörden wurden hiervon benachrichtigt.

schiebuna ihrer Reserven zu nötigen. Nach dem 
„Secoko^ muß man überdies mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß die Deutschen eme neue große Offensive 
vorbereiten. Jede Voraussicht für den Ausgang sei 
unmöglich. Die AMcht der Deutschen sei jetzt klar: 
sie drängten zum Meere. Vonseiten der Alliierten 
werden riesige Abwehrvorbsreitungen getroffen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. M ai lautet: Palästinafront: Im  Jordantale 
und östlich vom Jordan haben sich neue Kämpfe 
entwickelt. Seit den frühen Morgenstunden des 
30. April hat der Engländer mtt starker Infanterie 
und Kavallerie versucht, den Durchbruch auf dem 
Ostjordanland zu erzwingen. Alle seine Angriffe 
sind bis zur Stunde an dem tapferen Widerstand 
unserer Truppen gescheitert, die ihre Stellungen 
restlos behaupten. Im  Jordantale nach Norden 
vorgedrungene feindliche Kavallerie ist von uns zuw 
Kampf gestellt worden.



vie llampse zur See.
Rene V-Boot-Berrt«.

W. T.-B. meldet amtlich:
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden 

wiederum
13 WO Brutto-Registertonnen

vernichtet. Zwei Dampfer wurden im Ärmelkanal 
aus stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen. 
Namentlich festgestellt wurden der englische Dampfer 
„Knight Tnnple" (7175 VruLto-Registertonnen) 
und der englische Raaschuner „Wilson".

Der Chef des Admiralfiabes der Marine.

Ein norwegischer Segler gekentert.
„MaasLüde" meldet, daß der norwegische Segler 

„Jngolf" gekentert ist. Die Besatzung ist gerettet.

Lahmlegung der neutralen Schiffahrt.
Wie das niederländische Korrespondenzbüro er­

fährt, hat die bekannt gegebene englische Festsetzung 
einer für die Schiffahrt gefährlichen Zone nach dem 
Urteil von Sachverständigen zur Folge, daß der 
nördliche Eingang der Nordsee, wenn man das be­
reits von Deutschland gesperrte Gebiet hinzummmt, 
für die neutrale Schiffahrt tatsächlich geschlossen ist. 
Die jetzt von England Maesetzte Gefahrzone läuft 
in der Tat von der Westgrenze Norwegens bis 
66 Meilen östlich der Orkney-Jnjeln.

Durch den U-Bootkrieg umgekommen.
Wie ein Amsterdamer Blatt aus London erfahrt, 

teilte der Vorsitzer des Bundes der Matrosen und 
Heizer, Havelock Wilson, mit, daß durch den Ü-Boot- 
krieg feit dem August 1914 ungefähr 15 600 englische 
Seeleute umgekommen seien.

provinzialriachrichten.

Kanalgebühr auf 40 Prozent der veranlagten Ee 
Läudesteuer und 2 Prozent des Mietwertes dei 
Räume festgesetzt, wobei Wohnungen unter 300 Mk 
Mietwert frei bleiben. Beim Etat der Kämmerei 
grundstücke wurde der von der Straßenbahn auf 
gründ der geplanten und beim Magistrat bereit; 
zugebilligten Tariferhöhung von 10 auf 13 Pfg. füi 
Erwachsene und von S auf 10 Pfg. für Kinder dr­
an dre Stadt zu entrichtende Betrag von 21M  
M°rk gestrichen zum Zeichen des Protestes arger 
drese Tarrferhöhung, Zugleich wurde einstimmig 
-ine Entschließung angenommen, die den Magistrat 
ersucht, Leim Regierungspräsidenten dahin vor 
stellig zu werden, der Tariferhöhung seine Genest 
migung zu versagen. Der K a t des Gaswerk- 
vlirde vertagt, da die Versammlung sich noch nichi 
über die beantragte Erhöhung des Easpreises vor 
18 aur 24 Pfg. schlüMg werden konnte; die end

die Klaffe der sog. teuren Städte, deren Beamt 
zu den Kriegsteuerungszulagen noch einen Zuschla 
E  A  Prozent erhalten. nicht erfolgt, w ill de 
Magistrats eine Erhöhung der Ortszulagen de 
Lehrer und Lehrerinnen in Erwägung ziehen

Stvslnv. 1. M ai. (EiiBruchsdiebstahl.) Be 
Frau Werner hier Ist ein Einbruch verübt unl 
neun Vruthühner gestohlen und an Ort uni 
Stelle geschlachtet worden. Bei einem Ansiedle 
in Kijervice und bei zwei Landwirten in Siera 
kswo und Woycin find ams den erbrochenen Speise 
kammern große Mengen Fleisch- und Wirrstware, 
gestohlen.

a Stttlno. 2. M ai, (Diebstahl.) Heute Nach 
rst dem Grundbesitzer Joseph Krawczak in Rzadkwi, 

?  Aahre alte Rappstute im Werte von 400i 
Mark gestohlen worden. Das Pferd bat Stern uni

ein
hohe Belohnung «»«gesetzt.

Lokalnachrichteir.
ZM S^kmkrung. 4. M ai. 1917 Zusammenbruch 

des Angriffes von vier französischen Divisionen 
am Brrmont. 1916 Bombardierung von Valona 
und Brindisi durch österreichisch-ungarische 
zeuge. 1915 Ita lien s Kündigung seiner 
nähme am Dreibünde. 1912 Besetzung der Insel 
Rhodos durch die Italiener. 1909 7' Dr. Franz 
Joseph von Stein, Erzbischof von München. 1903 
 ̂ Prinzessin Anna, Tochter Königs Friedrich 

August H I. von Sachsen. 1949 * Tittoni, italie­
nischer Staatsmann. 1848 Proklamierung der Re­
publik in Parts. 1814 Landung Napoleons I. auf 
der Insel GGa. 1523 Errettung Luthers durch 
den KuMirstenKriedrich den Weisen durch Brin- 
gung auf die Wartburg.

Thor«. 3. Mai 1918.
— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n  

sind aus unserem Osten: Mzewachtmeister Ma 
F i n g e r  aus Thorn-Mocker; Leutnant d. R. Nc 
bett K o e n i g  aus Gvcmdenz; Leutnant Klau 
D o e r r n g  (^nf. 61),' Sergeant Franz R a u d i e  
aus Thorn; Musketrer Bruno N e u b a u e r  au 
SchwarzLrrrch, Land^eis Thorn; Landwehrman 
Otto R r e p k e  aus Bwlsk, Landkreis Briesen.
, l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t er  Klaff 
haben erhalten: Referendar, Leutnant d. L. Mar 
tin G o l d s c h m i d t  aus Posen, der die Auszeick 
nung kurz nach seiner schweren Verwundung uri 
mittelbar vor fernem Tode erhielt; OffiziersLellver 
treter W. B u r g f c h a t  (Futzart. 11) aus Thorn. -  
Mit dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde 
ausgezeichnet: Sergeant Georg M e l z e r  aus OLi 
lotschm; Gefreiter Fritz S t o b b e ,  Sohn de 
Ba?;kdirektors Engen S t. in Tiegenhof; Buchdrücke 
Ernst K r ö w i n g  aus Graudenz.

— t P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de
Ar me a . )  Befördert: Dizewachtm erster K a i s e  
(Thors) zum ^-utnant d. R., S c h Z r e ma n n  
Oberleutnant d. R. des Hus.-ReaLs. 8 (Graudenz' 
früher Thorn, zrrm Rittmeister, W i m m e r , Ober 
Aitnant d. R. des Anf.-Regts. 152 (Thorn, bishe 
Da?tzg), Mm Hauptnrann, N a g e l ,  Leutnant de 
T ^ E e g ts . 21, zum Oberleutnant, S c h e f s k  
^ k Vizefeldwebel Seim Ers.-Batl. de
Fuyart.-Regts. 10, zum Leutnant d. R., B r u n k

Zuf.-Regts. 170 (Thorn), zum Ober

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche LandraL hat bestätigt: 
die Wahl des Lehrers Gorny in Swierczynko zunr 
SchulkassenverwalLer, ferner die Wahl des Besitzers 
Heinrich Pritzlaff in Rotzgarten zum Schulvorsteher 
für Rotzgarten.

— ( J a g d  k a l e n d  er .) Im  Monat M ai ist 
der Abschuß folgender Wildarten gestattet: Dachse, 
Auerhähne, Birk-, Hasel- und Fasanenhähne bis 
zum 17. M ai einschließlich, Truthahne bis 14. Mai 
einschließlich und von: 16. Mai an Rehböcke.

— ( D i e  S a m m l u n g  g e t r a g e n e r  A n ­
züge . )  Die durch die Presse verbreitete Nachricht, 
daß die ReichsSekleidungsfLelle die Sammlung von 
einer Million getragener Anzüge für die Arbeiter 
in kriegswichtigen Betrieben auf unbestimmte Zeit 
verschoben habe, entspricht nicht den Tatsachen. Die 
Kommunalverbände sind verpflichtet, die ihnen auf­
erlegten Mengen von getragenen Anzügen unver­
züglich zu beschaffen.

— (Zu c h i v i e h  - V e r s t e i g e r u n  g.) Die 
Westpreußische Herdbuchgesellschaft hält am 17. 
M ai in Danzig auf dem Schlacht- und Viehhof 
ihre 71. ZuchtviehauLtion ab. Diese Auktion wird 
m it^lW  sprungfähigen jungen Zuchtbullen und 
40 hochtragenden weiblichen Tieren beschickt wer­
den. Es bietet sich somit jedem Züchter und Land­
wirt Gelegenheit gutes Zuchtmaterial preiswert 
zu erwerben. Die Käufer müssen den erforderli­
chen Einfuhrerlaubnisschein der zuständigen Pro- 
vinzial-Fleischstelle selbst mitbringen. Auktions- 
verzeichnisfe sind ab 4. M ai von der Geschäftsstelle 
Danzig, Gr. Gerbergaffe 12, kostenlos zu beziehen.

— ( G r ü n d u n g  e i n e r  O r t s g r u p p e
T h o r n  d e s  A l l d e u t s c h e n  V e r b a n d e s . )  
Am Donnerstag Abend sprach im Artushof vor Ver- 
bandsmitgliedern und Gästen Major F r e i h e r r  
S c h i l l i n g  v 0 n C a n s t a t t  über „Die politische 
Lage und der Alldeutsche Verband". Redner ging 
von den neuesten Ereig>nffen aus und sprach sich 
über die wichtigsten politischen Vorgänge vor und 
währeird'der Kriegszeit aus. Die kritische Lage der 
Engländer und Franzosen, die fehlende Hilfe der 
Amerikaner, die sich noch steigernde Wirkung des 
U-Bootkrieges, der uns noch Überraschungen bringen 
wird, die Spannung mit Holland, die Kühlmann- 
Angelegenheit, die baltischen Fragen, Litauens An- 
gliederung, die polnische Frage, der Friede mit der 
Ukraine und die Verhandlungen mit Rumänien, 
unsere Erfahrungen mit unseren Bundesgenossen, 
die später —  ̂ ^ —
und die ! , . ,  ̂ „
eingehend und bewies gleichzeitig an der Hand der 
politischen Lage und, gestützt auf durchschlagende 
Beweise, daß der Alldeutsche Verbmrd mit feinen 
Warnungen und Ratschlägen vor Kriegsausbruch 
und mit seiner Politik im Kriege durchaus recht 
behalten hatte. Die nötige „Reformation" unseres 
diplomatischen Dienstes besprach er am Schlaffe noch 
an der Hand bisher nur den Alldeutschen bekanntem 
Material. Stürmischer Beifall dankte dem Redner. 
Eine Ortsgruppe Thorn wurde gegründet; 51 neue 
Mitglieder traten bei.

— ( De r  J n n u n g s a u s s c h u ß  d e r  v e r ­
e i n i g t e n  T h o r n e r  H a n d w e r k e r ­
i n n u n g e n )  tagte gestern Abend im Schützen- 
hause zur Abhaltung der satzungsgematzen General­
versammlung unter Vorsitz des Herrn Vauaewerks- 
meisters H 0 s f m a n n .  Nach Begrüßung der Er­
schienenen teilte derselbe mit, daß der Kassierer 
Herr Tews sein Amt niedergelegt und ferner, das 
die Handwerkskammer Grmrdenz dem Airsschü

des Jahres- und Kassenberichts wurde dem Kaffen-
nt-
an-

führer, da zu Erinnerungen kein Anlaß vorlag, E  
lastung erteilt. Die Wahl des Kassenführers c 
stelle des Herrn Tews fiel auf Herrn Fleischermeister 
Rapp. Unter „Verschiedenes" erfolgte die Fest­
setzung der Beiträge für 1917 und 1918, die von 25 
auf 50 Pfg. für Mitglied und Jahr erhöht wurden, 
und zwar zu dem Zwecke, um für besondere Ange­
legenheiten des Jnnungsausschuffes eine gewisse 
Summe zur Verfügung zu haben. Den Schluß der 
Versammlung bildete eine Aussprache über Ange­
legenheiten innerer Natur.

— ( D e u t s c h - E v .  F r a u e n b u n d . )  Am 
Montag, 6. Mai, nachmittags 4Z4 Uhr, findet im 
Waldhäuschen eine Vorstandssitzung des Deutsch- 
Evangelischen Frauenbundes statt, an die sich um 
5 Uhr der Lefenachmittag anschließt, zu dem alle 
Mitglieder herzlich emgeiaden werden.

— ( K ü n s t l e r  a b  e n d )  Zum besten des k. u. 
k. österreichisch-ungarischen Roten Kreuzes findet am 
15. Mai, abends 8 Uhr, im Artushofsaale 6in 
Künstlerabend statt. Zur Mitwirkung haben sich 
erste Mitglieder des Stadttheaters Danzig zur Ver­
fügung gestellt. Eva Clairmont, konigl. bayerische 
Hofopernsängerin, Spielleiter Albert Trebe, sowie 
der jugendliche Eharakterspieler Ferdinand Walden 
werden die erste Stunde mit deutscher Poesie, Humor 
aus vorfeldgrauer Zeit und feldgrauen Tagen aus­
füllen. I n  der .zweiten Stunde wird Herr Rechts­
anwalt Koch-Bremen mit dem Publikum ,.ein§ 
Wanderung durch das Gebiet der 4. Dimension" 
antreten, wobei Fakirkünste und spiritistisch- 
suggestionelle Experimente zur Ausführung gelan­
gen werden, unterstützt von hundert Requisiten. 
Diese Bortragsfolge erzielt noch heute in Danzig, 
Königsberg usw. völlig ausverkaufte Häuser und 
bildet dort das Tagesgespräch. Die Einnahmen 
sollen ungekürzt dem guten Zweck zufließen. Der 
Abend verspricht für Thorn ein gesellschaftliches 
Ereignis zu werden. Für den Ehrenausschuß zeichnet 
zunächst Herr Gellhorn, k. u. k. österreichisch-ungar. 
Konsul für die Provinz Westpreußen. Näheres 
werden die Inserate und Plakate besagen.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . )  Der Steno- 
gravhenverein SLolze-Schrey veranstaltet morgen, 
Sonnabend, im „Tivoli" eine Unterhaltung zum 
besten der Kriegswohlfabrtspflege; das Programm 
enthält in guter Bortragsfolge Deklamationen, 
musikalische Vortrüge- und zwei Lustspiele.

— ( A u s  d e m K i n o t h e a t s r - B ü r o  
„ O d e o n " )  Heute, Freitag, beginnt die Vor­
führung des ersten Teils des großen Films „In der 
Faust des Riesen", die einen besonderen Nerz da­
durch erhält, daß die beliebte Darstellerin Kenny 
Porten, die jedem Film zum Erfolg verhilst, eine 
Hauptrolle darin spielt.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n  mar kt . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war, bei sonnigem Wetter, gut be­
schickt; das Land war durch Schwarzöruch vertreten. 
Eine Neuigkeit war die Festsetzung von Höcbsi- 
preffen für Spargel (95 Pfg. bis 1.40 Mark). 
Spinat (4o Pfg.) und Rhabarber (25 Pfg.); als 
Neuheit darf gelten die große Menge von Spargel 
auf emzelnen Ständen, der Lei dem Wachswetter 
von abwechselnd Regen und warmem Sonnenschein 
— nur etwas beeinträchtigt durch den heute früh 
gefallenen Reif, in dem sich die Eisheiligen ankün­
digen — stärker zu schießen beginnt. Morcheln

waren nur firnf, sechs Korbe vorhanden, da ihre 
Zeit zuende und diese Pilze wohl schon in. nächster 
Woche vom Markt verschwinden werde;:. Der Preis­
stand war wenig verändert: Salat Lö Pfg., Radies­
chen 29 Pfg., "Mohrrüben 20 Pfg.. rote Rüben 
30 Pfg., das Bündchen Sauerampfer 10 Pfg. — Der 
Fischmarkt war wieder schwächer versorgt, sodaß 
höchstens ein DriLLeil der Harrenden Fische erhalten 
haben wird. Die 18 Wannen waren meist große 
Fische aller Art, nur Barse schienen wenig ver­
treten. — Der Geflügelmarkt war, wie immer, kärg­
lich bestellt, nur Tauben waren etwas mehr vor­
handen. Im  Laufe der ersten MarkLstunde stellte 
sich jedoch ein auswärtiger Händler mit einer 
leichten Fuhre ein, der jedoch die FanLasiepreise der 

/einheimischen Verkäuferinnen noch überbot; ein 
' Huhn sollte 25 Mark, eine Ente 30 Mark kosten. 
Für Tauben wurden 7 Mark das Paar gefordert.

—- ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 30. April. Vorsitzer: Anrtsrichter Dommes; 
Schöffen: Besitzer Korsch-Schönwalds und Besitzer 
Sodtre-Alt Thorn; Vertreter der Staatsanwalt­
schaft'. Amtsanwalt Stoermer. — Zuerst hatte sich 
das Gericht mit den aus dem OLLlotschiner 
Schmuggelprozeß bekannt gewordenen P f e r d e -  
d i e b s t ä h l e n  zu Ottlotschin und Valkau zu be­
schäftigen, welche die Arbeiter und russischen Unter­
tanen August Reinholz und Gustav Albrecht aus 
Piaski in Polen verübt haben. Von diesen ist der 
letztere aus dem. Gefängnis in Stuhm entwichen 
und mußte daher gegen Reinholz allein verhandelt 
werden. Nachdem Reinholz von seiner Arbeitsstelle 
in Wiesenbürg usiter KonLraktbruch entlaufen, hielt 
er sich von September v. J s . ab wieder in Polen 
auf. Er hatte in Erfahrung gebracht, daß der Russe 
Gießbrecht in Dczale Pferde kaufen wolle. Gelegent­
lich eines Schmuggelganges nach Ottlotschin suchte 
er seinen bei dem dortigen Amtsvorsteher Krüger 
in Dienst stehenden Schwager Gustav Albrecht auf 
und fragte diesen, wo es ein gutes Pferd gäbe. 
Beide begaben sich dann in der Nacht zum 14. Sep­
tember auf die Wiese der Vesitzerfrau Marta May 
und stahlen hier eine braune Stute im Werte von 
etwa 4000 Mark. Reinholz brachte dieselbe noch in 
derselben Nacht über die Grenze nach Piaski und 
verkaufte das Pferd alsbald an den Russen Gieß- 
brecht in Dczale für 1200 Mark. Von diesem Gelde 
gab Reinholz dem Albrecht, der d mit dem Dienst­
mädchen Ämalie Peters verherrm en wollte und der­
selben wertvolle Kleider kaufte, 800 Mark ab. Da 
der Pferdediebstahl und -Schmuggel geglückt war, 
entschloß sich Reinholz Anfang November zu einer 
Wiederholung des Verbrechens, und zwar wieder 
unter Beihilfe seines Schwagers. Diesmal begaben 
sich beide in der Nacht-zum 2. November nach B al­
kan und führten hier dem Besitzer Wilhelm Troyke 
eine 4jährige Rappstute mit Geschirr und Zaum 
in: Werte von 5000 Mark aus dem Stalle, der nicht 
verschlossen gewesen sein soll. Es gelang auch dies­
mal, das Pferd über die Grenze zu schmuggeln, doch 
war der Gendarmerie-WachLmeister Starsetzki dem 
Diebe und Schmuggler gleich auf der Spur. Er 
faßte Reinholz in Piaski ab, bevor er das Pferd 
weiterverkauft hatte. Jetzt gestand letzterer auch 
den ersten Pferdediedstahl ein, worauf es dem Be­
amten gelang, auch die braune Stute der Frau May 
bei Gießbrecht zu ermitteln. Beide Pferde konnten 
dann ihren rechtmäßigen Besitzern, die hohe Be­
lohnungen für die Ermittelung des Diebes aus­
gesetzt hatten, zugeführt werden, würden aber wegen 
Schmuggels von der Zollbehörde beschlagnahmt 
Das Schöffengericht verurteilte Reinholz wegen 
Diebstahls in zwei Fällen zu einer Gefängnisstrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten. — Die Bäckerfrau Valbine 
Rzezmkowski' von hier wurde der V er k a u f s - 
v e r w  e i g e r  u n g beschuldigt. Am 22. Februar 
sandte ein Polizeibeamter seinen Sohn, um aus 
dem RzeHinkowskischen Laden 10 Semmeln zu holen. 
Soviel Semmeln wollte Frau R. nicht verabfolgen 
und sagte zu dem Knaben, auf die 10 Brotmarken 
könne er nur ein Zweipfundbrot erhalten. Der 
AnrLsanwalt beantragte 30 Mark Geldstrafe; der 
Gerichtshof erkannte aber auf Freisprechung. — Die 
Arbeiterin Grete Bälger aus Podgorz hat wegen 
V e r g e h e n s  nach K 133 des Strafgesetzbuches 
einen Strafbefeh! auf 2 Wochen Gefängnis erhalten, 
gegen den-sie Einspruch erhob. S ie war auf dem 
Güterbahnhof beschäftigt. Eines Tages wurde in 
einem Waggon eine geöffnete Blechbüchse mit Bon­
bons vorgefunden. Von dem süßen Inhalt nahm 
die Angeklagte drei Hände voll, die ihr aber Lei der 
Nachsuchung gleich daraus abgenommen wurden. Es 
waren 560 Gramm Bonbons. Die Angeklagte bat 
flehentlich um eine Geldstrafe. Das Schöffengericht 
erkannte auf 3 Tage Gefängnis. — Wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  hatte das. Dienstmädchen Minna Ib is  
aus Lulkcm einen Strafbefehk über 2 Wochen Ge­
fängnis erhalten. Am 30. September traf dieselbe 
auf dem Bahnhöfe Thorn-Mocker mit dem Dienst­
mädchen Sobiralski aus Gurske zusammen. Letztere 
überließ der Ib is  im Wartesaal ein Paket zur Auf-- 
bewahrung, da sie hinausgehen mutzte. A ls sie 
wiederkam, hatte sich die Ib is  schon entfernt. Aus 
dem Paket hatte dieselbe inzwischen eine Schürze 
entnommen. Das Schöffengericht erachtete für dies: 
Unterschlagung 3 Tage Gefängnis als angemessene 
Sühne. — Nicht erfreuliche Zustände im städtischen 
Schlachthause bildeten den Hintergrund einer An­
klage gegen den Gastwirt Johann Gorski von der 
Iakoösvorstadt wegen B e l e i d i g u n g  des 
Schlachthausdirektors Kolbe und des stellv. Hallen- 
meisters Lewandowski. Vor einigen Monaten er-

keit herrsche und üble Mitzstände eingetreten seien. 
Abgeschnittene Ninderköpfe lägen tagelang umher, 
sodatz die hier wie in anderen Schlachthäusern auf­
tretenden Ratten sich in ihnen Nester anlegten. Auch 
Fleisch werde von ihnen angefteffen und kostbares 
Schmalz von ihnen verunreinigt. Gorski fragte 
darauf, ob dies auch wirklich wahr wäre, und da 
ihm dies fest versichert wurde, begab er sich zu Herrn 
Stadtverordneten, Chefredakteur Wartmann und 
teilte ihm das Gehörte mit, der zunächst von einer 
Veröffentlichung in der Zeitung Abstand nahm, 
den Sachverhalt aber zur Kenntnis des Herrn Ober­
bürgermeisters brachte, um die Beseitigung etwaiger 
übe (stände herbeizuführen. Die eingeleitete Unter­
suchung führte dann zm Anklage gegen den Gast­
wirt Gorski. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
dieser die MißsLände Herrn Wartmann genau so ge­
schildert, wie sie ihm erzählt worden sind. Mehrere 
Zeugen bekundeten, daß Fleisch im städtischen 
Schlachthause in der Tat häufig von Ratten ange­
fressen worden sei; wiederholt hätten Fleischer 
Fleisch mit Lusgefressenen Löchern zugeteilt erhal­
ten. Der Gerichtshof gewann die Überzeugung, oatz 
Gorski, als er über die gehörten Mißstände im 
Schlachthause weiter berichtete, nicht die Absicht der 
Beleidigung hatte. Es mußte ihm daher der Schutz 
des K 193 des Strafgesetzbuches (Wahrung berech­
tigter Interessen) zugebilligt werden, zudem der 
Wahrheitsbeweis teilweise gelungen ist. Der An­
geklagte wurde deshalb f r e i g e s p r o c h e n .

— ( Z u d e m  B r o t k a r t e n d r e L s t a h l )  m 
der Verteilungsstelle des Landkreises wird uns vorn 
Landratsamt mitgeteilt, daß nicht eine Beamtin 
des Landratsamts, sondern eine Aufwartefrau dre 
Karten entwendet hat.

- -  ( De r  P  0 l i z e i L e r L c h t )  verzeichnet heute
leinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine schwarzseidene 
Handtasche, ein Kinderschuh (Jmpfraum Brom- 
-erger Vorstadt), ein gelber Damenhandschuh.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hahn (Lei Lemke, 
Rayonstratze 12).

Aus dem Landkreise Thorn, 3. Mai. (Vieh­
seuche. — Kleinbahn.) Die Geslügelcholera ist unter 
dem Geflügel der Gemeinde Swierczyn ausge- 
brochen. — Der Sommersahrplan der Kleinbahn 
Eulnisee—Melno tritt am 15. M ai inkraft. Der 
Plan ist Lei der Bahnverwaltung Eulmsee für 
10 Pfg. zu haben.

Letzte Nachrichten.
Aus der Luft gegriffen.

B e r l i n ,  3. Mai. Umlaufende Gerüchte, 
daß Sei unseren letzten Operationen im Westen 
eine große Anzahl unserer Leute durch Ertrin­
ken den Tod gefunden hätten, entbehren, wie 
uns von maßgebender Stelle erklärt worden ist» 
jeder Begründung.

Es dämmert.
B e r n ,  2. Mai. Gardiner schreibt in der 

„Daily News" zur Kriegslage: Der Feind hat 
einen Erfolg erzielt, an den vor zwei Monaten 
niemand im Traum gedacht hat. Wir wollen 
uns nicht der Selbsttäuschung hingeben, daß 
wir planmäßig zurückgingen. Auch sind die 
Portugiesen nicht geflohen, um den Feind in 
eine Falle zu locken, sondern aus primitiveren 
Gründen. Abgesehen von dem Frontabschnitt 
des Vimy-Rückens» sind wir von den Hohen 
heruntergetrieüen worden. Die vitale Bahn­
linie Amiens—Bethune—Hazebrouck. welche dil 
französische Armee mit der britischen und diese 
wiederum mit der Küste verbindet, ist i« *  
schwerer Gefahr. Der Feind steht aus dem 
Kemmel, dem ersten steilen isolierten Berge, 
dessen Besitz eine weitgehende Umgestaltung der 
nördlichen Front zur Folge haben würde, dabei 
würde der schon ohnehin eingeengte Manövrier« 
räum bei weiterem Eelandeverlust die doppelt 
verwickelten Operationen des Kampfes und 
Rückzuges erschweren.

Der Wert der amerikanischen Hilfe.
H a a g ,  2. Mai. „Nieuwe Courant" er­

fährt von einem deutschgefinnten Holländer» der 
bereits vor der Kriegserklärung der Ber­
einigten Staaten in Amerika war. es sei ihm 
aus guter Quelle bekannt, daß augenblickli 
etwa 23V- bis ZÜ6 8VÜ Amerikaner in Frank­
reich seien, von denen die meisten im Sommer 
und Herbst 1917 dorthin gebracht wurden. Im  
Winter, so erklärte der Holländer, lag infolge 
des Schiffsraummangels die Truppenbeförde- 
rnng so gut wie ganz still. Vor 1919 wird 
kaum eine größere amerikanische Armee in 
Europa sein. Die Herstellung von Uniformen, 
Munition und Geschützen geht so langsam von- 
statten, daß die amerikanischen Soldaten in 
Frankreich an alle«  Mangel leiden und die 
Schwierigkeiten der Lebensmittelversorgung 
der Alliierten noch vergrößern, worüber beson­
ders die Engländer sehr verstimmt find. Die 
Eisenbahnen in Amerika scheinen außerstande» 
genügend Material zu befördern, sodaß jeder 
Bezirk in den Bereinigten Staate« Mangel an 
allem leidet, wo er auf die Zufuhr angewiesen 
ist. Die Zufuhr von Kohlen ist mindestens auf 
drei Monate im Rückstände. Auf der Strecke 
Washington—Newyork standen taufende mit 
Kohlen beladene Wagen» die nicht weiter­
geführt wurden.

Gesunkener Minensucher.
H a a g ,  3.. Mai. Das KorrespondenzMro 

erfährt: Gestern Mittag ist der Minensucher 
„Franz Raerebont" auf eine Mine gelaufen 
und gesunken. Fünf Mann der Besatzung sind 
umgekommen, fünf Mann werden vermißt.

Eine Schlappe der Bolschewisten.
K o n s t a n t i n o p e l ,  2. Mai. Die Agen­

tur M illi meldet: Wie unser Worrespondent 
in Batum meldet, wurde eine aus 1V VVV Bol- 
schewisten bestehende Streitmacht auf ihre«  
Marsch nach Slisabethspol durch den Wider­
stand zweier aus Daghistan herangerückten 
Regimenter in der Gegend von Elisabethspol 
aufgehalten. Letztere erhielten Verstärkungen 
und schlugen die Bolschewisten» denen sie 8969 
Gefangene abnahmen. S ie machten den in 
Baku stehenden Bolschewisten den Borschlag, siÄ 
zu ergeben.

Berliner Börse.
D ie starke AiifivLrisbewegung der Hamburg» S8damerl> 

konischen Dampsschlffahrisaktien nach der gestrigen Abschwächung 
wirkte allgemein günstig. V on M ontanwerten erlangten be­
sonders Dsutsch-Luxenburger und Rottowitzer ansehnliche 
Besserungen, Auf dem Gebiete der Rüftungswerl« traten 
G briider Böhler und Daim ler durch kräftige Besserungen 
hervor, Peirolsumaktien wurden lebhaft umgesetzt. Große 
Berliner Slraßenbahnaktlen stiegen aus die Tariferhöhung, 
D o s Geschiist lenkie späterhin in ziemlich ruhige B ahnen ein. 
Am Anlngenmarkt trat keine Berönderung von Bedeutung ein.

Berliner Prvdüttenbericht
vom 2. M ai

Während der hiesige VerkeK mit Saaigetreide. Som m er­
roggen bisher recht matt ist. zeigt sich nunmehr plötzlicki 
stärker»s Angebot, dem aber, wie zu erwarten, keine Nachfrage 
gegenüber- and. I m  Handel mit landwirtschaftlichen Säm ereien  
sind Lupinen von der Bezug-vereinigung in vermehrtem M b «



^  otr zugelassenen Handker gegeben morden, nachdem dieselben 
dos Material bisher hauurjächlich für ihre Anbauverträge be* 
Wrtzt hatten. Hülsenfrückte sind nach wie vor stark gefragt. 
Bon der Ncichsgetreidestelle wird bis jetzt kein Material 
weiter gegeben, und es ist auch für die laufende Saison nicht 
wehr darauf zu rechnen. Seradella 'st noch vielfach begehrt 
'Uid von der Provinz bei nachgiebigeren Forderungen mehr 
M ebot'n Rauhfutter. besonders Heu und Stroh bleibt im 
freien Verkehr knapp. Die Zufuhren werden durch die 
Schwierigkeiten in der Waggangefiellnng, die von einem 
Dringlichkeitsnachrveis abhängig gemacht wird, erschwert 
Better: bedeckt.

.  Auszahlungen.
Zoltand <100 Fl.)
DSnemarr <100 Kronen) 
Schweden <100 Kronen) 
Herwegen (ldo Leonen) 
Tchweiz <!00 Francs) 
Desterreich-Ungarn /100 § 
Bulgarien (109 Lena) 
Hmchantinopel 
Spanien

a. 1. M a i. 1 a. 36.
Geld Briel j Geld

2 l 3.50 2 1 6 ,- 213,50
152,50 1 5 3 - t 52,50
163 25 163.75 '63 25
t59 25 159.75 j5L<25
N2.L0 112,75! N2.5!)

l 60.55 60 65 60.55
! 7 9 . - 79.50! 7 9 . -
I 18.85 18.95 l5.85
l W 2 ,- 1 0 3 ,- 1 0 3 ,-

Bries. 
216.—  
153,— 
163.75 
1b9,75 
1 >2.75 
60.65 
79,50 
18 95 

'103,—

Meteorologische Veobachtmrgeu zu Thoru
vom 3. M a i. früh 7 Uhr.

B a r o n r e L e r s t a n  d : 772,5 ww  
Wasserstand der Weichsel:  0.82 Meter 
Luf t temperatur :  -ff 5 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W  k n d : Nordosterr.

Vom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur:
-j- 20 Grad 6-ls-irs. n'sdiigste -1- Z <ttrad Celsius.

Wetterausast  e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 4. M a i:  
Heiter, Temperatur wenig geändert.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 5. M a i 1918. (5. Rogate.) 

Mtstüdtische evarrgel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lic. Frsytag. Vormittag 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Zacobi. Nachher Beichte und Absndmahssfeker. 
Derselbe. Vorm. 11 '!-Uhr: Kindergottesdienst Pfarrer 
Iaeobi. Kollekte zum besten des westpreußischen HanpL» 
verelns des evang. Bundes. — Freitag den 10. M a i 
KriegsgebeLsandacht

NensLSdttsche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Superintendent Waubke. Darauf Beichte mld Feier des 
heil. Abendmahls. Kollekte zum besten des Hauvtvereins 
des Evangelischen Bundes.

Garnison-Kirche. Vorm 10 Uhrr Gottesdienst, anschl. Beichte 
und Feier des heiligen Abendmahls für die gesamte 
evang. Militär-gemeinde. Festungsgarnisonpfarrer' Lic. 
Reiche!. Amtswoche: Festungsgarnisorrpfarrer Lic. Reichel. 
-  Donnerstag den 9. M a i 19 !3 (Himmelfahrt) um 10 
Uhr: Gottesdienst. Festmrgsgarmforipfarrer von Iamrnet.

Evangel.-lutherische Kirche. (Bachsslraße). Vorm. 91- Uhr 
Predigt.GottesdiensL. Pastor Neindke.

Reformierte Ziirche. Vorm. 10 U h r: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgerrkrrche. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 91- Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorn;. N-Z- Uhr: Kinder- 
gottesdisnst. Pfarrer Heuer. Kollekte für dös Konfirman­
den- und Waisenhaus in Sampohl.

Erränget. Kirchengemeinde Nudak-SLewkeu. Vorm. 9 Uhr: 
Vredigtgottssdienst. Nachher Feier des heil. Abendmahls 
Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jünglings- und Jung. 
srauenysreins. Pfarrer Schönjan.

Evangsl. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr.  
Gottesdienst in Gramtichen. Pfarrer Beckherrn.

Uvangelrsche Mrchengemeinds Gvavowitz. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienst in Kompanie. Kollekte für das in der 
Begründung befindliche Gemeinde- und SynodalblatL des 
Krrchenkreisss Thorn. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des 
Innqsrattenvsre'ms im Pfarrhaus? Pfarrer Anuschek

Erränge?. Kirchengemeinde OLLlottchm. Vorm. 9'!.. Uhr: 
Gottesdienst in Ottto-Ischin. Nachm. 2 U h r : Konfir- 
nrandenrmlsrricht in Sachsenbrück. PfarrverwalLer Kasten.

Lvangel. KircheugsmewÄe Gurske. Vorm. 10 Uhr: Ernte» 
bittgotiesdien?! in Gurske, im Anschluß Beichte und Abend­
mahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst in Gurske 
Pfarrer Basedow.

Sv^rrgeUsche Kirchengemeinde Nsmschlmu. Vorm. 8 ' ,  
Uhr: Gottesdienst in Luden. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst 
in Nerrtschkau. Der Kindergottesdienst fällt aus. Pfarr- 
vermalter Dehmlow

Evangsl. Gemeinde Lttlkau-Güstgau. Vorm. 8 Uhr: Gottes­
dienst in Gostgau. Vorm. 10'I-, U h r : Gottesdienst in 
Lulkau. Pfarrer Hilttnann.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Böjendorf. Vorm 10 Uhr: 
Le-egottesdienst irr Völsridorf. PfarrverAalter Dehmlow.

Baptisten-G em Linde Thorn, Heppnersrraß c. Vorm 10 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Hintze. Vorm. 110. Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 U h r: Gottesdienst. Derselbe. Nachnr. 
ü's-Uhr: Iugenduerein.

Abtrennen und aufbewahren!

Amtliche Marmtmachungen 
der Stadt Zhorn.

---------  3. M a i 1918.

Bis zum 15. Mai d. Js.
8»Z abzutieser« die am 28. M ärz S. Js. e»t- 
eignete!? Gegenstände aus Kupfer, Kupfer­

legierungen, Nickel, Nickellegierungen, 
Aluminium und Zinn.

a. Aus Haushaltungen:
. Ablagen fü r Kleider, Bekleidungen der Heizkörper von Zentral- 

yerzrmgsanlagen, fabrikmäßig hergestellte Briefbeschwerer, Formen 
Mr Bereitung von Speiseeis, Garderobenhaken, HrrthaZen, Mantel- 
oaken nebst Unterlagen, Gardinen-, Portieren-, Vorhang-Ringen und 
Knöpfen-, Schnurknöpfe-, Schnurquasten - Spangen-, -Träger, Rosetten. 
Halter fü r Handtücher, Toilettepapier, Schwämme und Seife in  
schalen- und KeLLenform» einschl. der Ketten, Petroleumkannen, ab- 
!chraubbare und aushängbare Kerzenleuchtsr von Klavieren und F lü ­
geln nebst Rosetten und Unterlagen, Spiel- und Schlüsselmarken, 
Äschen- und Schluffelzeichen, Reklamsgegenstände ohne Ausnahme 
(Aschenbecher, Briefbeschwerer, Brieföffner, Feuerzeuge, Löscher, Ka­
lendergestelle, SchreibzeuggarniLuren usw.), Schmutzabtrelgitter, Gar- 
HeroLenstLnder, Schirmständer, Zeitungsständer, Untersätze von Kleider- 
Magen, Kleiderständern, Schirmständern und Möbeln, Wäschekörbe, 
Waschehaken, ZierraL, Ziertugeln, Zierspitzen an Garderobenablagen, 
Garderobenständern, Garderobengarnituren, Schirmständern und 
Zeitungsständern, ferner AusststLungsbeschläge an Geschirren von 
Zugtieren, soweit diese Teile nicht zum Gebrauch notwendig sind.

1». Aus Gewerbebetrieben:
Die zu a genannten Gegenstände und Aschenteller, Aschenbecher, 

Zigarrenablagen, Buchstaben» Nummern und Warenzeichen von Firmen 
Und Namenbezeichnungen, Formen zur Herstellung von Kerzen, 
Seifen, Gummiwaren, ZuLerwaren, Gardinen-, Portieren- und Vsr- 
hangstangen und SLangenhalter, Kannen jeder Art, angeschraubte 
Kugeln von Kopierpressen, Marken aller A rt (Arbeiterkontrollmarken, 
^rermarken, Garderobenmarken, Spiel- und Zahlmarken usw) Na- 
Wen-, Firmen- und Bezeichnungsschilder über 250 yom., SLoßöleche, 
«ockel- und Schonerbleche an Ladentheken und SchankhüfeLLs. Zier- 
Mkatze, auch Adler und Kronen an Saulenwagen, EastWirLschafts- 
^inrrchiungs-Gegenstände sALfallsammler, Aufsätze und Tafeln m r 
gliche, z. B. fü r Stammtische, in  Form von Fahnen, F M te n , "Sch'it- 

usw. m it und ohne Aufschrift, Aschenbecher, Biergjasuntersätze, 
-orotkorbe, Flaschenuntersatze, Streichholzständer, Spielteller, Zigarren- 
uvlageM, (auch aus Kasinos, Klublokalen, Pensionaten und dergl.), 
Gegenstände der Schaufensterdekoration und Geschsftsausstattung, auch 
Zubehörteile. Dazu: Abwiegeschaufeln, Anschrcmbösen, Arme für 
Glasplatten, Beilhalter, Büstenspitzen, Deckel von SLandgläsern, 
Kaffeemühlen und dergl., Deckelhalter, Dekoraiionsränder. Dekora- 
"onsständer, -schalen, -vasen, Drahtstander, Fleischgabeln, Fleisch- 
Krüste, Fleischstangen und Fleischschienen. Fruchtkörbe und -schalen, 
^emüsekörbe und -schalen, Gestelle aller A rt, Glasschutzkonsolen, 
ZairdschuhsLützkissen, Haken aller A rt, Halter aller A rt, Hutarme, 
HuLständer, Kaffeemühlentrichter, KartenyalLer, Kartenständer, Kon- 
^ktkasten, -körbe und -schalen, Kreuzstücks, Ladentischaufsätze, Laden- 
M w n so le n , M ante l fü r Schmelz- und Talgschüsse', Marmorplatten- 
halter, Packtischgitter, Rahmen aller A rt, Schaufenstergestelle nebst 
Zubehör, Schlangenarme, Schirmhalter und -hülsen, Ständer und 
Stutzen aller A rt, Stecknadelschalen, SLockhalter und -hülsen, Träger 
aller A rt, Verkaufsapparate und Verkaufsüehälter fü r Kaffee, Kakao, 
U okolade und Tee, Wandgeruste, Wandkonsole, Wurstgerüste, 
^urststangen, ZahlplatLen, Zigarrenablagen. Aushängeschilder und 
Wahrzeichen der HandwerLer und Geschäfte: Becken der Barbiere, 
Zrezeln, B rillen , Vutterkugeln, Gaschofabzeichen, Handschuhe, Hüte, 

^^p^rschmiede, Operngläser, Schirme, Schlächterhaken, 
^chluffel, Schutzmarken, S tiefel, Warenzeichen, Zuckerhüte.

Ä. Don den Hausbesitzern:
. Soweit die vorstehenden Gegenstände in  ihrem Besitz befindlich 
ferner: Drieskastenschilder und Briefeinwürfe, soweit diese nicht ein- 
gernauert sind, Fensterfeststetter, Griffe, Ketten und Stangen zur Be- 
^rrrgung von Ventilationsklappen, Ventilationsschiebern, von Zug- 
errichtungen an Spüleinrichtungen in  Aborten, Stützbleche, SoLsl- 

no Schonerbleche an E in- und Durchgangstüren, Säulen und Pfei? 
M  Treppenläuferstangen und End knöpfe, Türklopfer, Zierrat, Zier- 

Zierkugeln, Zierspitzen (aufgesteckt oder verstiftet) an G ittern 
^10 Geländern, Zierstücke, figürliche und ornamentale, an und auf 
M ä u d e n , in  Hauseingängen, in  Treppenhäusern, in  nicht öffent- 
Zchen Höfen und Garten (Figuren, Gruppen, Vasen, Obelisken, 
Brunnen. Reliefs, Epitaphien, Wappen).
s. Die Ablieferung hat in  dem MoörlmachungsLüro, Stroband- 
^atze 1, zu erfolgen, es ist zu diesem Zwecke geöffnet werktäglich von 
/ro—1 Uhr und 6 Uhr. (Sonnabends nachmittags geschlossen). 

Eintreten.*"^* rechtzeitiger Ablieferung muß kostenpflichtige Abholung

Gezahlt w ird  fü r das K ilogram m  M e ta ll ohne Beschläge: 
fü r Kupfer . . . . . . . .  6 , -  Mk
„  Kupferlegierung, Messing . 5.— „
^ Nickel . . . . .  . . . 14,— „
» Nickellegierung . . . . .  8,— „
^ A lum in ium  . . . . . .  12,— „

^  „  Z in n ............................. ....  . 1 0 , —
^  .E a  an den Gegenständen hastende nicht aus den Leschlaa-

Metallen bestehende Teile (Beschläge) sind soweit wie 
3end möglich durch den Ablieferer zu entfernen.

Gewicht der nicht entfernten Veschlagteile w ird  geschätzt und 
" A m  Gesamtgewicht abgesetzt.

N.. Die Lbernahmepreise enthalten den Gegenwert für die enteia-
^^Enstände einschließlich aller m it der Ablieferung verbunde- 

W97. Ö lu n g e n  und werden in  der StadthauMasse, Rathaus, Zim- 
34, von 8 -1  Uhr vorm ittags ausgezahlt.
Ausgenommen von der Enteignung sind um Gegenstände, welche

1. nachweislich vor dem Jahre 1850 hergestellt wurden,
2. zur gewerbsmäßigen Veräußerung der Verarbeitung be­

stimmt sind,
3. m it einem Überzug aus Gold, S ilber oder P la tin  be- 

stehen.
Thorn den 1. M a i 1918.

«er Magistrat. MetallLeschWirahMestMe. ^

Abgabe von Lebsnsmitteln.
Für die Zeit vom d. bis zum 18. M a i 1918 können auf 

Lebensmittelkarte in  den städtischen Verkaufsstellen und in kauf­
männischen Geschäften bezogen werden:
aus Abschnitt N r. 39 L :  

40 L :

1 l?:

125 Weizengrieß, 
Höchstpreis 32 Pfg. fü r 1 Pfd., 

125 ar Nudeln,
Höchstpreis 60 Pfg. für 1 Pfd. 
gewöhnliche Ware. Höchstpreis 82 
Pfg. fü r 1 Pfd. Auszügswars,

125 M agg isuvyen,
Preis 90 Pfg. fü r ! Pfd..

oder 1 Maggiwürfel,
P re is 10 Pfg. fü r 1 Stück,

oder ie 6 Portionen Essen im 
Kriegsspeisehaus,

» ^ „ 2 ? r 1 Pfund Marmelade,
Höchstpreis 92 Pfg. A r  1 Pfd.,

» ^ „ 3 k ': 125 Dörrgemüse,
P re is 2,40 M . .  bezw. 2.60 Mk. 

fü r 1 Pfd.
Auf Abschnitt Nr. 2 kann auch in  der städtischen Berkarrfs- 

stelle Windstraße Nr. 1 125 x r ausländischer Bieüenhomg zmn Preise 
von 7.00 Mk. fü r ein Pfund abgefordert werden.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem l8. M a i 
1918 ihre G iltigkeit.

Ohne Marken können bezogen werden: q»
im Nathauskeller: frische Wrucken in  beliebiger Menge zum Preise von 

5 Pfg. fü r l Pfund
in den städtischen Verkaussstellen: Erfatzbrühwürsel. Brühwürselex- 

Lrakt, Seelachs in  Oel und in  Brühe sowie Sardinen.
Thorn den 30 A p ril 1618.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die zu Zuchthausstrafe Verurteilten, 
die durch Straserkermtuis aus dem 

Heere oder der M arine Entfernten 
und

die m it Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte aus besjimmle Zeit Be­
straften

haben sich s 0 so r  t im Büro 3, im 
Rathanse Zur

' Z U M M m rM
M W M W M .

Die Meldung hat Zwecks Durch­
führung der restlichen Kontrolle aller 
im w ehrpflich tigen A lte r  stehenden 
Personen zu erfolgen. Diejenigen 
Mannschaften, die s. Z t. im Heere 
gedient haben oder der Ersatz'Reservs 
angehören, haben sich im  B ü ro  des 
Vezirkskommandos zu melden.

Thorn den 2. M a i 1918.
Der Zivttvorsitzeudc 
der Ersatzkommi sio» 

Thorul-Ttadt.
Am M o n ta g  den 8 . M a i 1S18, 

nckchm. 6 A h r, findet in den Räumen 
der Sänglingsfürsorqestelle, Gerber­
straße 17, d ie unentgeltliche U n te r- 
suchung a lle r derjenigen Säuglinge, 
die sich in Kost und Pflegestellen be­
finden, durch Herrn königl. Medi- 
Ziiralrat DZ?. statt.  ̂ ^

Andere Säuglinge sind in  diesem 
Term in nicht vorzustellen.

Vollzähliges und pünktliches E r­
scheinen der Pflegemütter usw. ist 
erforderlich. Die 3 M ark Kriegs- 
teuernugszulage w ird an Pflege­
m ütter'der von der S tadt unterger 
brachten Säuglinge nur unter dieser 
Bedingung gezahlt.

Der Magistrat.

Neue
F l s r W M d M M Z w M

Fleischkundenarrsweiss sind fü r alle 
Haushaltungen des Stadtkreises Thorn 
neu ausgefertigt wortzssn. Bom 6. bis 
3. M a i 1918 werden zunächst die 
Kundenausweise der Fleischverkaufs, 
stelle R a p p  ausgegeben. Alle Hcms- 
hqlte, die bei Herrn R a p p  eingetragen 
sind, werden aufgefordert, die Aus­
weise im Berteilungsamt 1, Culmer- 
straße 16, Zimmer 8, abzuholen. 
Der Brotkartenausweis und der alte 
Fleischknndenschein sind mitzuzrilrgen.

Thorn den 1. M a i 1918.
Der Magistrat.

Parkverbot.
Bei der Revision der Bäckereien 

sind in den Backranmen Brote und 
Kuchen aus Haushaltungen vorgefunden 
worden. Nach 8 4 der Anssirhnmgs- 
bestimmnagen Zur Anordnung vom 
2. A p ril 1917 über die Regelung des 
B ro t- und Mchlverbrauchs ist den 
Bäckereien verboten, in Haushaltungen 
hergestellte Teige anzubacken.

Zuwiderhandlungen werden urmach- 
sichtlich strafrechtlich verfolgt werden.

Thorn den 2. M a i 1918.

Der Magistrat.

NZrlM stM 
ZekmsmWMMW.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken m it, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger 
leiden. Ersatz . kamw nickt gegebn 
werden.

Ter'.Wagiftrat. -

U l W  » M V » .
über unzureicheudcs Gewicht 
Backwaren veranlassen uns. erneut 
darauf hinzuweisen, daß nach An­
ordnung in der HöchstpreMste alle 
Gewerbetreibenden, welche Backn 
feilhalten, verpflichtet sind, den: Käufer 
jedes Gebäck an? einer bereitzuhaltenden 
Wage vorzuwiegen, nnd ein etwaiges 
Untergewicht durch Zugabe vonSchmtien 
oder Brötchen auszugleichen.

I n  den nächsten Tagen werden Re­
visionen daraufhin erfolgen, ob eine 
Wage überall bereitstellt.

Zuwiderhandlungen werden urmüch- 
sichtlich bestraft.

Thorn den 8. A p ril 1918.

Der Magistrat.
Der durch Bekanntmachung vom 

18. Januar 1918 veröffentlichte 
StraßenfluchLlinienplan fü r die Ver- 
bindungsstrüsie am P ilz , für die 
verlängerte Koernersiraße und für den 
Roten Weg von der Kloßmannstrasie 
bis znr Mellienstraße w ird nach A b­
lauf der Einspruchsfrist, m it Ausnahme 
der verlängerten Koernerstraßs zwecks 
späterer Abänderung, gemäß Z 8 des 
Straßen- nnd BauslucktlimengesetzeZ 
vom 2. J u li  187L hierdurch förmlich 
festgestellt. Der P lan w ird im städt. 
Ber messttngsamtz Rathaus, Zimmer 44, 
während der Zeit vom 3. bis ein­
schließlich 30. M a i ' d. J§. zu jeder­
manns Einsicht ossenliegLN.

Der M ü g iftm t.

Der.
In fo lge  der Uttgsnügenden Belie­

ferung der S tadt durch dsn Landkreis 
m it Eiern haben noch nicht alle Per­
sonen Eier auf die Eiermarke 1 er­
halten. Die Eiermarks 1 behält des­
halb weitere 8 Tage bis zum 11. M a i 
ihre Giltigkeit. Die Eiermarke 2 
dan noch nicht beliefert werden.

Thorn den Z. M a i 1918.
Der M agistra t.

S ö U is .
Süßstoff, fü r HanZhalirrngeu und 

Gastwirtschaften ist wieder angekommen 
und kann im VertcilnngSaurt 1, Eul- 
merstraße 16, Zimmer N r. 9 .1. Stock, 
gegen Borleanng - eines Brortarren- 
anSweiies abgefordert werden. - EZ 
erhalten bis ' l  Personen 1 Päckchen 
-Süßstoff fL'rr 4 Wocherr.

Tbonr der; 2. M a i 1018.

Erholungsbedürftige

k s ih s ü s G e  W W K e n
können sich zur Entsendung aufs Land sofort melden.

Ferner sind

für evangelische und katholische Mädchen o f f e n ;  für Knaben 
beider Konfessionen werden solche Stellen gesucht.

A Z M s K s s  Z u g e n ü s m t.
Bäckerstraße 35, 2.

-ü »mranren -L ..

1 ZchWMZ-GkMZWU
m Hsiliaenbeft, dlrükt am wlorki gelegen, 
sofort zu verkaufen. Des?;!.

YE" ems Schmredo 
ckn Str-szenberg b. Hinten mir 1 Margen 
Gartonlaud und einer Kuh und 

ems Zernsttimirreufabrib 
in einer Stadt Ostpreußens, dicht an der 
Bahn gelegen, mit Kies n. Gn-ndwösche 
zu verk. Aus?, erteilt bezw. Angeb. erd. LßKZbsr'r UErsrkk, Thor«.

Neues, dunkelblaues

SeÄMMm. «r. N.
 ̂ für 130 Mark verkäuflich. Näheres

F ra u  .FL>?2ls?Srr. Fnsdrichsir. 8.

L  V l  VVIZK?
zu verkamen. Lindenstr. 17, 2.

Z Wie LmMchWe, ^
große, rurrde Forrn. verkauft »

.  ̂ KcMercktrMe 126. 3, s.

.ttUAtzeWMMMkO' -
Zu verkajffsn. S^rhmachsrstr. 12, 2, l:

' 'K tpffs Ä a ü tG ttd e r.  ̂ - .>
AttszielzLische. u. a. r n . 

Zieffvolle, Zmkbadomamrs 
zu verkamen Bacbestrafie 16.

1 « «  S-W «
preism. z. verk. Angebote.umer 123A
an die Gsschättsüefis der „Presse".

» .  ZK«!?WM
M lsm Lrt All verk. Graudenzerstr. 74. 2

L hochiriMttdk nutz 2 frischmilchendt Kühe
stehen zum Verkauf.

Junge, frisch milch ende hmnlose

Sakneuzisge
zu verkaufen. Bergstraße L5' , M r  Zmergfpltz H 
Deckrüde „Peter vom Lrachensels", tief- 
schwarz. eingetr. <O- 8 d . 81- 8 .), her- 
vorragende Behaarung, ist mit Starnm' 
bäum für ZOO Mark verkäuflich.

Ns'OüTÄ«. .Theaterplatz >10. 1.

1 W O «  Hsjftü
ist zu verlausen.

Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 139.
E "  Soiart zu veNüttfen: -SKB

ßU ßßtiltl
IMMW, iMUchlNL 

Z hWi. GZMÄOMktt- 
WWtlt lcklck Wl!. 

j MßäeiRUUilÄttlk, ZMl 
UM.

t MHißiktiMKKZl!! !l. s. M.

ßkff. L i t M A
zu kauf. ges. Angebote unter V .  1321 
an die Gesck'.äfLMesle der „Presse".

KsrbMöbel
gesucht. Bank, Tischkaufen und

eine Flmgardcr'sse und ein bis zwei 
wsiöe Bettdecken Zu kaufen gesucht.  ̂

Ängetwt? mttcr 5 .̂ - an die Ge-
schättsüefie der . . W M ch

Gebr. HHreMNWi.

Angebote unter 1 3 9 1  an die Ge- 
jäftsstells der „Presse".^_____________

H s L ' r e N z z M M e r

der „Presse".
!3L4

B M U M tM iM

GMLer und RrmsUge.
zu kaufen gesucht. 

Angebote unter S .  1328 an die 
Mette der „Presse".

Ge-

Ein HauSwagen
kaufen gesucht. Angebote unter 
A an die Geschäftsstelle der „Presse."

Eine irnige, gute. hochtragende

M "  Kni,
kaufen gesucht.

Besitzer M ÜNA. Luden b. Hemrzooi.

G,ü« Milchziege
k zu 'M fe n : A'ngedöie bitte zu

L ii ik lk « .  MeMenstras,e IIS
Junge r, wachsamer

Rattenfänger), zu 
isen gesucht.
kmlM l8tzd, StUZyßr. Z.

M hlr?!j!!sZK!!ßkgs!k

s i n  g r s t z e v  Z M e u .
Keller, SeglersieLtze 25, wo seit 
n Jahren ein Glas- und Porzettan- 
äfi sich befindet, ist vom 1. Ju li zu 
achten. Nähere Auskunft erteilt

Coppetnikusstraße 4, 2.

Tirkstraße 24,
;e Zimmer, Bade- u. Mädchenstube, 
Veranda. Gas und elektr. Licht, 

rtchen u. reich!. Zubeh., auf Wunsch 
fflaN und Wagenremise, sof. zu ver- 

und zr;m 1. Oktober zu beziehen.
kieme zusammenhängende

 ̂ Zimmer.
wbliert. 1. Stock, sofort zu verm.

Zu erfragen Brückenstr. 16, 2.

Ein Zimmer
zu verm. 

Bergstraße 46.
Wottrr- mrd Schlafzimmer

Angebote unter 1 S 7 4  
der „Presse". !

Mob!. Zimmer
vermieten ob 1. 5. 18 elektr. Licht, 

n!l. Bob. Baderstr. SO. 3.

2 msbl. Zimmer,
gelegenheit und Burschenstllbe, von 
zu verm. Friedrichstr. 14. Lir»te.

2 gut möblierte sonnige

Zimmer
zu vermieten. ElffaSethftr. 10, 2.

ZU osrmietsn. Wilhelmsplatz 6, 2.
M ZIttie rte  Z im m er

mit Pension zu haben
Brückenstr. 16. 2.

billig Zu kmrferr- gvstrck?.
A'.m.üüofe unter M . 1K17 

Gefchästsslelle der ..PressL".
an die

Att kaufen gesucht,- Augebolr unter KK. 
1327 au Lie -Gcschättsst? der ..Preise/'

und Nachttisch, zu küttjen gesucht.
2/.naebvte untt-c C«-. Z ZH7'an die Ge- 

schäftsstrsle der „Presse",

WZÜerte N M M r
von sofort zu v. strobandstr. 26.

"""Wki WßR. ZiMtUl
zu vermieten. B:s'.narckstr. Z, 1, l.
" M ö b lie rte  W e h ttu n g ^ ^ Z " ^  
mit Gas und Nurschengelqß' sofort zu 
v ^ ^ ^ Tnchmachersir. L6. .
" d2 gut möbt.
vo r sofort zu verm.

Zimmer
Gerberstr. 18, 2



Dem Regiment wird die traurige Mitteilung, 
daß der

Leutnant

Klaus llosring
kommandiert zur Fliegerabteilung 32, 

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
am 28. 12.17 auf dem Felde der Ehre gefallen ist.

Das Regiment wird dem in treuer Pflicht­
erfüllung gefallenen Kameraden ein ehrenvolles 
Andenken bewahren.

2m Rainen des vffizierkorps 
des 2nf.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61.
S o k m tt l .

Major und Regiments-Führer.

Plötzlich und unerwartet starb am 1. d. Mts. 
mein lieber Mann, unser guter Vater, der
Sergeant in der Landst.-Train-Eskadrön Danzig 

in Thorn

kram RauMss.
T h o r n  den 3. Mai 1918.

In  tiefer Trauer:
Frau M ldelm iae Aauäles

und Kinder.
Beerdigung am S onntag  der; M ai. rrm 3 lih r nachmittags, 

auf dem M ittlär-Friedhof.

Den Heldentod für König und Vaterland fand 
am 21. März unser inniggeliebter, unvergeßlicher 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der *

Musketi« im Iuf.-Megt. Nr. 41

im blühenden Alter von 23 Jahren.
Schwarzbruch den 2. Mai 1918.

Ae titftriüklsZk« Atm s. tzkschsißkl:
IkHirlnIt und Frau.

Teuer S sh « , so früh geschieden bist du aus der Lieben Kreis, 
Schlummerst sanft im süßen Frieden, wo man nichts von Schmerzen weih. 
Tapfer hast du dort gerungen in dem Kampf fürs V aterland, nun, 
zum Friedensland gedrungen, reichte G ott dir seine Hand. Schläfst 
du auch in fremder Erde, ziert dein G rab kein Leichensteiu. F rei von 
jeglicher Beschwerde, R uht auch dort sanft dein Gebein. Einst werden 
wir uns wiedersehn in des Himmels Herrlichkeit, wenn wir werden 
auferstehn aus des G rades Dunkelheit

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d » !

Den Heldentod starb am 11. April d. I s . in 
den schweren Kämpfen im Westen, durch eine 
Fliegerbombe getroffen, mein geliebter Mann, unser 
herzensguter Vater, Bruder,- Schwager und Onkel,
der Landwehrman» im Landw-Zuf.-Regt. Nr. 61

M I W k ,
Inhaber des Eiserneil Kreuzes 2. Klasse, 

im Älter von 35 Jahren 
B i e l s k den 1. Mai 191^.

) ' In  tiefeni Schmerze:
zmalia kii'pke. als Frau,
4̂ 1111 und Ttrtzyr AlaMä, als Kinder, 
K ilstalm als Bruder,

Liepkö. als Schwägerin, 
Ilnalke Mylkrmnm. als Nichte.

- - ' ' ' '  ̂ ^ ^   ̂ ^
Du edles Herz. ruhst uuu in Frieden 
Bon diesem schWeren Kampfe aus 

. E s w ar uns hier nicht mehr beschreden 
E in  Wiedersehn im B rüderhaus 
Fern von der Hekmatz M rr von beirren Lieben.
H at man dein G rab aM', letzten R uh gemacht.
Dein Tod h a t.u n s , dje w ir zuM zieblieben. ' -
Unendlich herben, tiefen TchmerZ gebracht.
W ir konnten dir zum letztenmal - "
Die liebe Hand nicht drücken.
Und deinen Grabesbüge! nicht .
M it frischen Blum en schmücken.
Du warst so gut. du starbst zu früh, ,
W er dich gekannt. yKryißt dich nie.

' ,  ̂ V 7>' 7 7 . . 7 ,

Gestern früh 8 Uhr, entschlief sanft nach mit 
größer Geduld getragenem Leiden unsere innigst- 
geliebte Mutter^ Schwiegermutter und Großmutter

im Alter von 75 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
S ch ö n w a l d e den 3. Mai 1918

U  I l M k M  W l l M e k « .
Die Beerdigung fiiidst Sonntag, llachiniWgs lt Rtzr. 

oom Trauerhause aus auf dem St. Georgenkirchhof statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und die herrlichen Kranzsperrden beim Hinscheiden 
unserer heißgeliebten treusörgenden Mutter, sagen 
wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer I  a c ob i 
für die troftspendenden Worte am Grabe, auf diesem 
Wege unsern herzlichsten Dank.

H i n d e n b u r g, O.-S.. L ä n g s  u h r , E l - 
h i n g ,  Kö l n  a. R h., im Felde.

Geschwister K ottsunSinai»».

« M S b l .  Z im m e r m it G a s  u n d  Koch- 
h s rd . Gerechtestraße L.

Heute Abend 10 Uhr verschied plötzlich unsere liebe, gute Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter und Tante

M  lielene M M i
geb k r u t t o lp t t

im 76. Lebensjahre. Schmerzerfüllt zeigen dieses an
im Nomen der trauernden Hinterbliebenen:

8 e l k i l l t z r
und Frau, geb. M s o tM i.

Thom den 2. Mai 1918.
Die Beerdigung findet am Sonntag den 5. Mai, nachmittags 5 Uhr, 

von der Leichenhalle des altstädtischen evang. Friedhoses aus statt.

Bekanntmachung.
M ittw och dorr S . M a i ISIS ,

nachmittags 4 Uhr, werde ich alte

Z eM k W en  von 2 Rucken
msistbiktend gegen Barzahlmig »erkaufen. 

Z l o l t e r i e  den z. M ai ISIS.

Wer erteilt einer jungen Dame in den 
Mittagsstunden Unterricht in
A e » « W W l» W Ä W ?

Angebots unter X .  13 2 L  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

W er borgt G eld
auf Wechsel als Sicherheit. M ö b e l: Pi.r- 
nino-Derpfändung für gute P rovision?

Angebote unter. G . 1 3 1 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^.

Züngere KontorWn,
2 Jahre tätig. mit guten Zeugn., vertr.' 
m. Stenogr. u. Schreibrn , s. v. s. Stellg.

Gest. Angebote unter § » » . 1 2 6 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Z w e i junge M ädchen.
Handels?, abs.. suchen Stellung im Kontor 
oder Büro.

Angebote unter 7^« 1 3 1 L  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Viele Herzenswünsche 
zum Geburtstage unserm 
lieben Onkel

M« k«IW,
der sein junges Leben äm 
24. 3. 18 dem Vaterlande 
opferte.

Du warst unser Stolz u. 
unsere Freude, Gott liebte 
Dich doch mehr als wir 
beide:.

W O »  il. iiütklien Wßrt.

K
D , -

» t z u M m  llelr«- „ t  W  l ü ä s x Ä ,  I

Nsthäfttaß« 46, j ,

Junges gebildetes Mädchen sucht

Stellung
im Kontor oder Lager, wenn möglich in 
Postversand. Angebote unter z .  L . V S 7
an N u t t o l f  M o s s v .  E rfurt.

Erfahrene, 6 Jahre im Beruf tätigeM W « I o  M» M m »
sucht vo,n IS. Juni od. 1. Ju li in Thorn 
Stellung. Gest. Angebote mit Gehaltsan. 
unter 2^. 1300 an die Geschäftsstelle
der ^Presse". '

Statt besonderer Anzeigen.
Heute ist UNS ein gesunder kräftiger

Z u n g e B

Ih r e  am Z0. April vollzogene K riegsL rauung geben bekannt

U a x  6 K I8 L «
und Krau (  geb i?WLoiv8L3

S L r a s b u r g ,  W pr., im April 1918.
ch

Am 2. 5. entriß uns der 
Tod plötzlich und unerwartet 
durch Unglücksfall unser heiß­
geliebtes Söhnchen und 
Brüderchen

im W er  von bereits zwei 
Zähren. .-

Dieses Zeigen schmerzer- 
schüttert an

Thorn-Mocker, Z. Mai 1918 
?r»«l 8umiN8lrl, 

z. Z t .  2. Ers.-Patl. Res -Inf - 
Regts. ö, Thorn,

und Frau
^  geb. T it e l .
Die Beerdigung findet am S o n n ­

tag den 5. M ai, nachmittags 2 Uhr. 
vam Trauerhause, Lmdeustratzo 7. 
aus statt.

c v
M aife ier  6. V . tz. e. t. 

itu Ziegelerpar?.

Z Danksagung! ß
^  Für die uns zu unserer H
H Silberhochzeit ^
D  in so großer Z ahl übersandten ^  
^  Blumenspenden und G ratu- K  
^  rationen, sagen wir allen Fpeun- H  
D  den und Bekannten mrsern m-
K mgsten Dank.
D v . A inckvi ii. Frau

I U e Ä t W W ie  M
ZvMtW dm 8. M i 1818'

für beide Abteilungen geniemsäm.
D ie Soluiabendübung M L  dafür aus- 
Antreten vornr. 8  Uhr.

Der KmzöettkllMsmM.

Zugunsten .
der Thvrner KriegswohifahrLspstege 
am Somrabettd Äsn 4 M a i 1918,

- " ' " a b en d s  7 - / .  U h r. ^
tm . neuen  S a a le  H eS .T w o k ,

veranstaltet
vom  Steuygkaphsn-V erein  Stokze-Schreq.

unter Mitwirkung von Militär,nufik.

» A S « ? L ' S ^ L «
Heutigen.Tag^

ixvanZei.-Lerfamml. feo. lLvnniag ^  ^
Feiertag nachm. 4 '^  llbr. BibeMmkde^ 
jed. D ienstag u^Donnerstag. abds.S/?;Uür-

/T s io r« e r ev .-k irch l. R la u k re u z v rre ru .
Sonntag,, nachm. 3 .Uhr: Versammwng

HA das Geschäft der Frau MZ im Künfirwündensaas der St. Georgen-

d  M o S e ^  d

^  erworbei habe ^
d  Ich bine mein Unternehmen K  
G Z U i m t e r ^ ^  G
M  Hochachtend G

^ e i t r u ü  k 'H lÜ L uer.

H olz­
kohlen

gibt ab
A oriltt W W W ,

G. m. V. H.
HsinMwunsch.

Westfalm, 18 Jahre a lt.. dunkelhaarig, s. 
die Bekanntsch. eines schlank., brünetten, 
g-iftr. Mannes. Spätere Heirat nicht 
ausgeschlossen. Zuschriften mit Bild unter 
H V. 1322 an die Geschastsst der „Presse*.

BekM«tmachung.
I n  der Nacht vom 1—2 M ai 

d. Zs. ist mir eine 6 Jähre ale

R a p p s t u t e
im Werte von 4 000 Mk. gestohlen 
worden. Besondere Kennzeichen: 
Stern, rechter Hinterfuß weiße 
S telle , Rücken und Brust durch 
Geschirre erheblich Häare abge­
scheuert.

M  MrK B M llW
zahle ich Demjenigen, der mir den 
oder die Täter mahnhaft macht, 
oder den Verbleib des Pferdes 
nachweist.

S»»sp1r L rsvow slc , 
Grundbesitzer,

Rzadkwin, Kreis Strelno, Posen.

Brombsrgerstr. «  herrlicher Lage 
L m iibüerje Z im m er  

<üü M ary zu »erm. Bad, Bedienung.
Angebote unter IS2S an die Ge­

schäftsstelle d er.P resse« .

Blanseidener Rock. weiße 
Bluse mit blaue» Blümchen, 

26. April eutwcudet.
Ankauf newarnt! Wiederbnnger er­

hält 20 Mark.
Brückenstraße 16, 2 Treppen.

Kirche ZU Thorn-Mocker. 
Jederm ann willkommen.

Christlicher Verein fmrgor
Tuchmacherstraße 1. ^

GounLag, abds. 7 U hr: Soldaten 
junge Leute.

1 gut m övl. Z im m er
von sogleich zu vermieten.

BreitesttAße 30, Eingang S c h i l le r s

BekKMtmschMg. .
Auf unsern Weidenschlägen 

ZlöLLerie, Grabvwitz und S ch M w  smv 
ar.ötzere M engen

« e « e .  MUl> 
m » 7 " '  zettle» U M .

W ir zahlen I M  M a r i Denijeing«''' 
der u n s den T äter so nachweist, 
dessen gerichtliche Bestrasung eri.Ä!)'"
*""" hMAili 8tvMtzr ^  EZ"

T b o p u .  ___

Verloren lange. 
Werue Brosche ,

mit L gelben Steinen Dienstag den ' 
April, '!,3  Uhr. Schulstraße.

Gegen Belohnung abzugeben M ""'. 
bergerstraße 82. 1. r.

Eine Krtegerirau Hai heute

48 Mark
ouf. dem Wege von der Iakobsba' ^  
bis Leibttscher Tor verlgreu. ^

Bitte den ehrlichen Finder den Egeg. Belohnung Coppernikusstr. 33, 2 t.
abzugeben.

Täglicher Ualender.

ISIS

M ai

Juni

Juki 1

-c-c-
28 29

Hierzu zrveiteK Blatt.



Nr. M . Thor». Sonnabend den 4. Mai W 8. 36. Zahrg.

(Zweiter Matt.)

frühere und 
trägt die 

der retzigen

preußischer Landtag.
AbHeoxdnetenhLLLS.

140. Sitzung voin 2. Mai.
Haus und Tribünen sind stark besetzt. Am 

Ministertische - Dr. Friedberg, Dr. Drervs.
Präsident G r a f  S  ch w e r i n - Löwitz eröffnete 

die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Es wird fortgefahren in der zweiten Be­

ratung der
Wah ir^chtsv 0 rl

W g. N e w o l d t  (Freikons.): Die 
die jetzige S  L a a t s r e g i e r u n g 
V e r a n t w o r t u n g  dafür, daß in 
Zeit die Wahlrechtsvorlaae eingebracht würde 
Unsere K ä m p f e r  a n  de - F r o n t  werden 
einen E k e l  empfinden, wer ' sie erfahren, daß 
hier Neben -gehalten werden wie wir sie vom 
Abgeordneten H o f f m a n n  gehört haben, der in 
Zwischenrufen als Vaterlands- und Hochverräter 
bezeichnet worden ist. Die Linke beruft sich auf 
dre Zusage der Krone. Die Sozialdemokraten 
haben aber kein Recht, die Krone für sich in An­
spruch zu nehmen. Wir haben als Monarchisten 
ern Interesse daran, daß der Träger der Krone in 
besserer Weise in dieser Sache beraten wird. als 
es nach unserer Auffassung bisher der Fall ist. 
Die Regierung kann den Landtag auflösen, aber 
rch warne davor, daß darüber hinaus ein Druck 
ruf die Wähler ausgeübt wird. Freilich sind wir 
der Ansicht, daß durch eine Auflösung die größte 
politische Verwirrung hervorgerufen werden 
würde. Wir kalten die Auflösung und Neu­
wahlen während des Krieges für -eine Unmöglich­
keit. I n  der Osterbotschaft ist die Zusage gegeben 
worden, daß bei der Neuordnung des Wahlrechts 
auch die Wähler, die jetzt im Felde stehen, mit­
taten und mittun sollen. Die Regierung beruft 
sich auf Staatsnotwendigkeiten. Ich kenne nur 
eine Sta-atsnoLwendigkeit, das ist die Erhaltung 
und Fortbildung unseres preußischen Staats- 
rebens, und wir halten nicht dafür, daß diese 
durch das gleiche Wahlrecht gewährleistet sei. 
lBeifall rechts.)
^ Vizepräsident des Staatsministeriums D r. 
F r r e d L e r g : Die königliche Staatsregierung 
würde es nicht für im Interesse des Landes lie­
gend erachten, wenn zur Auflösung geschritten 
würde. Der Abg. Newoldt hat diesen Weg als 
ungangbar erscheinen lassen und sich auf eine 
Rede berufen, die ich in Hannover gehalten habe. 
Was ich damals in Hannover gesagt habe, halte 
ich heute vollständig aufrecht. Wenn darin eine 
Kritik der Politik der damaligen Regierung lag, 
so erkläre ich, von dieser Kritik nichts zurückzu­
nehmen, daß mir aber meine jetzige Stellung 
verbietet, weiter auf diese Frage einzugehen. 
(Bewegung.) Bei einer Notlage kann der Fall 
eintreten, daß die Regierung a u f  d a s  R ech t 
d e r  A u  s l ö s u n g  n i c h t  v e r z i chLen k a n  n. 
Der Abg. Newoldt will die Regierung zu einer
Erklärung provozieren, ob sie den Weg der Auf- 
kosung beschreiten will oder nicht. Die Regierung 
wird ihre Stellung e rs t b e i  d e r  d r i t t e n  
L e s u n g  k u n d g e b e n .  Bis dahin ist noch 
eine Verständigung möglich auf dem Weg, den 
der Ministerpräsident angedeutet hat. über die 
Schwierigkeiten bei etwaigen Neuwahlen müssen 
wir hinwegkommen. Die Mehrzahl der Wühler 
an der Front wird es nicht übelnehmen, wenn 
ihnen eine Erweiterung des Wahlrechts gewährt 
wird. lBeifall links.)

Abg. v o n  K a r d o r f f  (bei keiner Fraktion):
Die Ausführungen, die ich zu machen habe sind 
der Grund meines Ausscheidens aus einer P a r­
kei, an der ich mit »allen Fasern meines Herzens 
gehangen habe. Ich bin grundsätzlich der Gegner 
des gleichen Wahlrechts, bin aber trotzdem 
oereit, unter der Voraussetzung wirksamer Kau- 

-telen, auf den Boden des gleichen Wahlrechts zu 
treten, weil ich es f ü r  u n a b w e n d b a r
h a b te . Wenn der Ju li-E rlaß nicht durchgeführt Mmmuv" über die 88' 
wurde, -so würde es zu einer Entwurzelung des wonach
monarchischen Gefühls in großem Umfange füh- - -  An-ra,. wonach 
wn. (Sehr richtig links.) Bei Ablehnung der 
Vorläge versteht es sich von selbst, daß die Re­
gierung gezwungen ist, aufzulösen. Wenn dann 
dre Neuwahlen unter der Autorität der Regie­
rung eine ganz andere MachLverteilung bringen, 
dann sind wir nicht mehr in der Lage, wichtige

stimmt sei d u rch  d ie  F u r c h t  d e r  K o n s e r ­
v a t i v e n  vor dem Verlust der Machtstellung, 
so wird es unter meinen Parteifreunden als 
Ehrverletzung empfunden, wenn unsere. Partei- 
in dieser ernstesten Not des Vaterlandes der­
artige selbstsüchtige Motive unterstellt werden. 
Loyal ist das nicht (stürmische Zustimmung 
rechts), ebensowenig wie die bei jeder Gelegen­
heit angebrachten Witzchen und Mätzchen des 
Herrn Hoffmann. (Abg. Adolf Hoffmann: Die 
richten sich immer nach dem Objekt!) Der J u l i -  
e r l a ß  ist gedeckt durch-den damaligen Minister­
präsidenten, und wenn wir aus sachlichen Beden­
ken zu einer anderen Entscheidung gelangt sind, 
so verstoßen wir damit keineswegs gegen die Ehr­
furcht vor der Krone, sondern erfüllen lediglich 
unsere beschworene Pflicht. Nach sicherer In fo r­
mation irrt Herr von Kardorff, wenn er meint, 
daß der Erbe der Krone vor dem Iulierlasse über 
dessen Art und Weise informiert gewesen sei 
(Hört! hört!), er hat erst nachher von diesem E r­
lasse Kenntnis erlangt. (Hört! hört!) Wir sind 
überzeugt, daß die Ablehnung der Vorlage eine 
sehr viel geringere Wirkung für die Monarchie 
haben wird, als ihre Annahme hätte. Deshalb 
halten wir es für durchaus angebracht, an den 
besser unterrichteten König zu appellieren. Unter 
dem Schlagwort ..Vertrauen zum Volke" karrn 
man sich alles Mögliche denken. Das gleiche 
Wahlrecht wäre ein Geschenk für unser Volk, das 
noch nicht genug politisch geschult ist. Durch das 
gleiche Wahlrecht würden wir nach dem Kriege 
eine derartige Ü berflutung mit der Sozial- 
demokratie bekommen, daß wir eine absolute 
Mehrheit von Sozialdemokraten, Polen, Dänen 
und Welsen hätten. Das gleiche Wahlrecht wird 
als M ittel zum Zweck benutzt, um die politische 
Macht zu erlangen, und weil es den Klassen- 
kampf der Arbeiter zu fördern geeignet ist. Die 
Annahme der Vorlage würde nicht Ruhe im I n ­
nern schaffen. Noch verhängnisvoller ist der I r r ­
tum, dadurch würde die Monarchie gefestigt wer­
den. Der Auffassung, das gleiche Wahlrecht sei 
eine innere Notwendigkeit, gegen die jeder W i­
derstand vergeblich wäre, mutz ich auf das ent­
schiedenste widersprechen. Der Minister des I n ­
nern irrt. wenn er meinte, ein Scheiternlassen der 
Vorlage bedeute die beste Förderung der Sozial- 
demokratie. Tatsächlich erblickt die Sozialdemo- 
kratie die beste Förderung im gleichen Wahlrecht, 
sonst würde sie nicht so dafür eintreten. Die Re­
gierung steht scheinbar auf dem Standpunkt: 
Friß, Vogel, oder stirb! (Heiterkeit.) Demokra­
tische Blätter wie das „Berliner Tageblatt" tra­
gen die schwere Schuld, aß fi§ durch ihre Hal­
tung im Ausland völlige Unkenntnis über die 
wirklichen deutschen Verhältnisse und damit im 
Auslande dies Maß von Haß großgezogen haben, 
durch das der Krieg ins Angemessene verlängert 
wird. (Große Unruhe links.) I n  den schwersten 
Zeiten des Krieges ist uns die demokratische 
Presse in den Rücken. E  
wrüch lrnks.^ Zurufe: „Alldeutsche Blätter!") 
M ir ist es nicht angenehm, in dieser Zeit scharfe 
Worte zu sprechen. (Lachen links.) Aber sollen 
wir etwa stillhalten und alles über uns ergehen 
lassen? (Heiterkeit links?) Unser Heer besteht 
aus allen Ständen, auch unsere Söhne opiern ihr 
alles fiir das Wohl des Vaterlandes. Auch sie 
verdienen einigen Dank und einige Rücksicht im 
politischen Leben. (Stürmischer Beifall rechts. 
Zischen links.)

Ein A n t r a g  a u f  S c h l u ß  d e r  A u s -  
s vr  »a ch e wird gegen die Linke a n g e n  0 m m e n. 
Als Redner waren noch aemeldet die Abgg. Dr. 
Porsch (?.i" V Traub (wild), Kanzow (Fortschr.) 
und Hu," lSoz.).

Es folgen persönliche Bemerkungen.
Um 3 Uhr nachmittags soll dann zur A b - 

st i m m u n : geschritten werden. Zunächst soll
über die ^8 1 bis 3 abgestammt werden.

Ein Antrag des Abg. B r e d t  (srk.). die Ab- 
1 bis 3 auszusetzen, bis 

zur Hinderung der Ver­
fassung und der Wablrechtsbestimmunaen sowie 
der Bes^mmungen über das Wemeindwahlrecht 
eine McbrbeiL von zwei Dritteln erforderlich 
lein soll. verhandelt worden ist. Nach kurze? Er­
örterung zieht Abg. Dr. Bredt seinen Antrag 
zurück.

AuchK « te  en ru ^  w io.» ' ^  ^  wird zur Abstimmung geschritten. Au6

den Seiten kann das Reformwerk nicht gelöst 
werden. Um den Schutz d e s  D e u t s c h t u m s  
l n  d e n  O s t m a r k e n  sicherzustellen, müssen wir 
»ort die Verhältniswahl einführen. Ich bedauere 
es lebhaft, daß der Ministerpräsident den Antrag 
Achmann, dsr eine Brücke der Verständigung 
hatte werden können, abgelehnt hat. (Beifall 
"Nks und im Zntrum.)
. Abg. D r. O tL 0- Göttingen (natl.): Namens 

M es großen Teils meiner Freunde erkläre ich, 
Alß wir auf dem Boden des gleichen Wahlrechts 
llehen. Wir werden zu unserer Haltung ins­
besondere durch die königliche Botschaft veran- 
ML, die im Volke das Bewußtsein ausgelost hat, 
Ach das, was der König will, rechtens ist. Die 
Erschütterung des monarchischen Gefühls, wenn 
vwfe Botschaft nicht gehalten würde, würde viel 
Gefährlicher sein, a ls wenn ein paar Sozialdemo- 
Akten mehr ins Haus kämen. Dem demokrati- 
Wen Zug, der durch die ganze Welt geht. trägt 
me königliche Botschaft Rechnung. M it dem 

1914 ist eine Scheidelinie zwischen zwei 
Perioden, unserer Geschichte gezogen. Das Volk 
N eb t sich durch das gewaltige Erleben in seiner 
Gesamtheit aus der früheren "Periode heraus und 
^  ist unmöglich, diesem neuen Volk noch das 
?tte Haus des alten Wahlrechts zu lassen. (Ber­
y ll links.)
 ̂ Abg. D r. v. d. O s te n  (konf.): Ich kann die 

staatsregierung von der Verantwortung nicht 
Mkprechen, daß wir in dieser Zeit gezwungen 
5?d, uns mit einer Frage auseinanderzusetzen.

Motze innere Zwistigkeiten ausgelöst hat. Der 
Andruck der Verhandlungen der leb Leu Taor war 
ern erhebender. Wenn der freisinnige Redner 

uns vorgeworfen hat, daß unsere Haltung be­

kenn! atz.
8'1 bestimmt, daß wahlberechtigt jeder Preuße 

ist. der 35 Jahre alt und seit wenigstens drei 
Jabren staatsangehörig ist.

Ein s o c i a l d e m o k r a t i s c h e r  A n t r a g  
auf E i n f ü h r u n g  d e s  F r a u , e n s t i mm-  
r e c h t s  und He r a b s e t z u n g -  d e s  W a h l -  
a l t e r s  an? 24 IabreZwird a b g e l e h n t .  Für 
das Frauenstimmrecht stimmen mit den Antrag­
stellern einige Forttchrittler. Ein f o r t s c h r i t t -  
l i cki er A n t r a g .  der die Erlangung des Wahl­
rechts dr-rch Fortfall der Frist für die Staats­
angehörigkeit erleichtern will. wird a b g e l e h n t .  
8 1 wird unverändert angekommen.

8 2. der feststellt, wer von der Wahlberechti­
gung ausgeschlossen ist. wird. angenommen.

Das gleiche Wahlrecht.
Der entscheidende 8 3 bringt in der Ausschuß- 

iassunr die Möglichkeit von sechs Zuiatzstimm-en. 
Dazu der Antrag Labmann (natl.) vor, der
ein Zmeistimmenrecht vorsieht. Ein Antrag for­
dert Wiederherstellung dar Regierungsvorlage, 
die im 8 3 lautete: Jeder Wähler hat eine Stimme. 
Die Abstimmung über das gleiche Wahlrecht ist 
namentlich.

Zunächst wird abgestimmt über den A n t r a g  
Loh ma n n .  Er wird mit allen gegen etwa 39 
Stimmen abgelehnt. Dafür stimmten mit dem 
Antragsteller ein Teil der Na t i ona l l i be r a l e3 
ZLNirumsabgeordnete. unter ihnen der ^  - e f 
Spee. ferner 2 Freikonssrvative und der Abg. 
v. Kardorff.

Die n a me n t l i c h e  A b s t i m mu n g  über 
den 8 3 der Regierungsvorlage (gleiches Wahl­
recht er >̂70 die

AblehmMZ des gleichen Wahlrechts.

Es wurden im ganzen 422 Stimmen abge- 
geben. M it J a  stimmten 183 Abgeordnete, mit 
Nein 235. Der Abstimmung enthielten sich vier 
Abgeordnete.

Präsident G r a f S  ch w e r i n - Löwitz erklärte 
darauf: 8 3 der Regierungsvorlage ist also ab­
gelehnt! (Abg. Hoffmann, U. Soz.: Feldgraue 
und Munitionsarbeiter hört! — Unruhe.)

G e g e n  das gleiche Wahlrecht stimmten die 
K o n s e r v a t i v e n  nahezu geschlossen. Nur 
ihre beiden Hospitanten Wallbaum (christl.-soz.) 
und Geigalat (Lit.) stimmten dafür. Auch die 
g r o ß e  M e h r h e i t  d e r  F r e i k 0 n ser  v a L i - 
v e n  stimmt dagegen. Die H ä l f t e  d e r  N a -  
L i 0 n a l l i  b e r a l e n  unter Führung des Abg. 
Lohmann stimmt ebenfalls dagegen, u. a. die po- 
senschen Abgeordneten Dr. Levy und Künzer. Zu 
den Gegner traten noch einige Z e n t r u m s -  
a b g e o r d n e t e ,  u. a. Graf Spee.

F ü r  das gleiche Wahlrecht stimmten ge­
schlossen die F 0 r t s ch r i t t l e r , ferner die S o ­
z i a ld  e m o k r a t  e n , auch die U n a b h ä n ­
g i g e n  S o z i a l d e m o k r a t e n .  die P o l e n ,  
die gr  0 ße M e h r h e i t  d e s  Z e n t r u m s  und 
die H ä l f t e  d er  N a t i 0 n a l l i b er  a l e n.

Unter allgemeiner großer Erregung schritt 
man dann zur Abstimmung des 8 3 in der Aus- 
schußsassung, die das P  l u r a l  w ah  l r e cht vor­
sieht. Auch diese Abstimmung ist namentlich.'

Das P l u r a l w a h l r e c h t  wurde mit 232 
gegen 183 Stimmen bei zwei Enthaltungen a n ­
g e n o m m e n .  Die Parteien stimmten in der 
selben Weise wie beim gleichen Wahlrecht,

Darauf vertagte sich das Haus.
Freitag. 11 Uhr: Weiterberatung.

Schluß ll'5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
155. Sitzung vom 2. Mai, 1 Uhr.

Am BundesratsLisck: Frhr. von Stein.
Anwesend sind 18 Abgeordnete (von 397).
Die erste Lesung des

ArLeitskammergesetzes
wird fortgesetzt. »

Abg. B r a n d e s  (Unabh. Soz.): M it Recht ist 
der Entwurf allseitig bemängelt worden. Die Fehler 
der Vorlage sind größer als ihre Vorzüge. Wir 
lehnen sie ab.

Abg. R 0 w i k i  (Pole) begrüßt die Vorlage. An 
der Forderung der Gewerkschaften, daß die Kosten 
der Kammern vom Reich getragen werden, .halten 
wir fest. Bedauerlich-ist. daß die Landarbeiter un­
berücksichtigt geblieben sind. Hoffentlich wird hier 
der Ausschuß seine Schuldigkeit tun.

Abg. G i e b e l  (Soz.): Der Entwurf hat be­
zeichnenderweise nur auf der Rechten unbedingte 
Zustimmung gefunden: alle anderen Parteien
haben viel daran auszusetzen. Die Vorlage muß 
abgeändert werden.

Abg. Kuc khof f  (Ztk.) trä g t^ i-  B ebm W  vor. 
dre gegen erne Einbeziehung der Angestellten rn dre 
Arbeitskammern sprechen. Der neue Mittelstand 
muß sich selbständig entwickeln können: das soll 
keine Bevorzugung der Angestellten^vor den Ar­
beitern sein, aber eine neue soziale Schicht, wie es 
der Mittelstand ist. darf mit den Arbeitern nicht 
verquickt werden; sie befindet sich doch erst in der 
Entwickelung.

Abg. M a r q u a r d t  (natl.) verlangt größeren 
Schutz gegen Arbeitermaßregelungen in den Arbeits­
kammern und wendet sich gleichfalls gegen die Ein­
beziehung der Angestellten in das vorliegende Gesetz.

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 28 M it­
gliedern. -  - Hierauf beginnt die zweite Lesung des

Etats des ReichswirtschastsamLes.
Abg. Hoch (Soz.) macht als Berichterstatter 

ausführliche Angaben über die Einrichtung und die 
Aufgaben dieses neuen Amtes.

Abg. M ayer-K aufbeuren (Ztr.): Wir sehen 
dem Ilrteil der Geschichte über die letzten Gründe 
dieses Krieges mit Ruhe entgegen. Deutschland 
sollte wirtschaftlich vernichtet werden. Wir ver­
zeichnen mit Schmerz den Verlust unserer halben 
Handelsflotte: wir entbehren schmerzlich die vielen 
Arbeitskräfte, die au? dem Felde der Ehre gefallen 
sind oder für Deutschlands Ehre kämpfen. Kapital 
und Arbeit haben in diesen Kriegsjahren nur wenig 
positive Arbeit leisten können: Milliarden sind im 
wahrsten Sinne des Wortes verpulvert worden. 
Aber die Grundlagen unseres Wirtschaftslebens sind 
erhalten geblieben. Deutscher Erfindungsgeist und 
unsere unvergleichliche Technik haben es verstanden, 
sich den veränderten Verbältnissen anzupassen. Auf­
gaben von gigantischer Größe und gewaltigster Art 
stehen uns bevor. Wir hoffen, daß der neue S taa ts­
sekretär, mit Weitblick und glücklicher Hand sie der 
Lösung entgegenführen wird. Eine Reform des 
früheren Reichsamtes des Innern wäre auck ohne 
den Krieg notwendig gewesen. Jetzt im Kriege 
ist diese längst fällige Reform erheblich beschleunigt 
worden. Ungebrochen sind der Wille und die Kraft 
des deutschen Volkes zum Wiederaufbau dessen, was 
der Krieg zerstört bat. I n  allen Unter-Abteilungen 
des Reichswirtschaftsamtes sollten Fachausschüsse ge­
bildet werden. Der Krieg hat uns gelehrt, daß der 
S taat nur so weit ins Wirtschaftsleben eingreifen 
darf, als es unbedingt nötig ist. (Beifall.)

Freitag: Fortsetzung.
Schluß 6 Uhr.

PsM mhe Tagesschlm.
ErZbergex

Wie die „Germania" mitteilt, hat der Abg. 
ErZLerger wegen der vom Grafen v. Schönburg- 
Wechstlburg gelegentlich der Hauptversammlung 
des ZenLrumswahlvereins für Sachsen gemachten 
beleidigender? Äußerungen die gerichtliche Klage 
eingereicht. I n  dieser HaupLver'.ammlung war 
es zu heftigen Angriffen gegen Erzdergor gekom­
men, weil er das konservative Reichsiagsmandat 
von Bautzen bei der Nachwahl den Sozialdemo-

kraten in die Hände gespielt hatte. Die Antwort 
des ZenLrumswahlvereins für Sachsen bestand 
jetzt darin, daß er seinen Erzberger nahe stehen­
den -Vorsitzenden durch  e i n e n  A n h ä n g e r  
d e r  V a t e r l a n d s p a r t e i  er set zt e .

NmferLr in Wien.
Die Maifeier der Wiener Arbeiterschaft ist in 

voller Ruhe verlaufen. Nur vormittags fanden 
Versammlungen statt mit einem Programm für , 
-den allgemeinen Frieden ohne Eroberungen und 
ohne Kriegsentschädigungen. Für die Verbrüde­
rung der Proletarier aller Länder und Einfüh­
rung des .Achtstundentages hat die sozialdemokra- 
tische Parteileitung alle Demonstrationen ab­
gesagt.

Die deutsch-holländischen Verhandlungen.
Das niederländische KorrespondenZbüro teilt 

nach Afrage beim Ministerium des Äußern mit, 
'daß über den Stand der Verhandlungen zwischen 
der niederländischen Regierung und Deutschland 
nichts mitgteilt werden kann, als daß die Ver­
handlungen noch im Gange sind.

Die KchLserLriLf-rrngelGgenheZt.
Die f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat am 

Dienstag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. 
Das Verlangen, eine Debatte über die ö s t e r ­
r e i c h i s c he n  Sc hr i f t s t üc ke  herbeizuführen, 
hat man jedoch vorher fallen gelassen, da,d ie  
Regierung sich nach wie vor dieser Debatte, sei 
es in öffentlicher oder geheimer Sitzung, wider­
setzt und vermutlich inzwischen mit den Parteien 
verhandelt hat) S e m b a t  erklärte in der 
„Heure", daß das G e r ü c h t ,  wonach der 
z w e i t e  k a i s e r l i c h e  B r i e f  den e r s t en  d e- 
m o n t i e r e ,  f a l s ch  sei.

Allgemeine Militär?sierürng RuUands.
„Allgemeen HandelsLlad" erfährt aus London 

vom 30. April: Der Vollzugsausschuß des A l l ­
r u s s i s c h e n  S o w j e t k o n g r e s s e s  in Mos­
kau hat Trotzkys P lan  zu einer a l l g e m e i n e n  
M i l  i t ä r a u s b i l d u n g  aller männlichen Per­
sonen zwischen dem 16. und 40. J a h re , sowie zur 
Dienstpflicht für alle Arbeiter und Frauen über­
zugehen, angenommen.
 ̂ Die Lage in Petersbmg.

Die Londoner „Morningpost" meldet aus 
^Stockholmo-'Dev-'^f-innische Gesandte aus Peters­
burg traf in Stockholm ein und erzählte, die 
Loge in Petersburg im ganzen sei unverändert. 
Leben und Eigentum seien wenig gesichert. Der 
italienische Botschafter wurde auf offener Straße 
ausgeplündert. Die Gesandtschaften und Bot­
schaften haben große Mühe, ihr Geld von den 
Banken zu erhalten.

Der Fröeds mit Rumänien.
Wie der „Vsrl. Lokakrnz." hört, ist der 'bulga­

rische Ministerpräsident Dr. R a -  e s l a w o w  
von Sofia nach B u k a r e s t  abgereist, um dort 
den Friedensvertrag mit Rumänien zu unter­
zeichnen. Aus dieses Tatsache darf der Schluß ge­
zogen werden, daß es gelungen ist, die Fragen, 
die im Zusammenhang mit den Bukarester Frie- 
desverhandlungen zwischen Bulgarien und. der 
Türkei zu regeln waren, zum mindesten einer 
vorläufigen Lösung zuzuführen. Es ist möglich, 
daß auch der türkische Großwesir, T t t l a a L  
P a s c h a ,  sich nach Bukarest begibt, um gleich­
falls Lei der Unterzeichnung der Verträge per­
sönlich mitwirken zu können. Dem e n d g ü l t i ­
ge n ' A b s ch l u ß des Friedens mit Rumänien 
darf nunmehr f ü r  d ie  n äch sten  T a g e  ent­
gegengesehen werden.

Deutsches Reich.
Berlin, 2. M ai 1918.

- -  I n  der alten Garnisonkirche hielten henk« 
die Luftstrcitkräfte für ihren erfolgreichsten Flie­
ger, Rittmeister Frhrn. von Richthofan, eine Ge­
dächtnisfeier ab, an der nach die Kaiserin nnd 
Prinz Sigismund von Preußen nebst G em ahlt^ 
chilnahmen. Der Kaiser hatte mit seiner Ver^ 
iretung den General der Kavallerie Freiherr« 
von Richthosen beauftragt. M ilitäroberpfarrer 
D. Eoens hielt eine ergreifende Gedächtnisrede 
über das Wort des Evangelisten Johannes: 
„Niemand hat größere Liebe denn die, daß er 
sein Leben läßt für seine Freunde.-'

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen: 1. der Entwurf einer Be­
kanntmachung betreffend Änderung der Der- 
crdnung über Befugnisse der Reichsbekleidungs- 
stelle vom 22. März 1817, 2. der Entwurf einer 
Verordnung über die llnpfändbarkeit von Krisgs- 
bcihilfen und Teuerungszulagen,

Hildesheim, 2. Mai. Der Verleger der K»r> 
nackcrschen Zeitungen, Druckereibesitzer Friedrich 
Kornacker, ist gestern nach längerer Krankheit im 
Alter von SO Jahren gestorben.
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S o sn y M ^ e , 8 t s lp  r. p o n r., U ro rv . U ls i t ,  XX'ar^eNan, XX iln a  unü XX^1o^»^erL I,^r u n s e re n  X n ssen ,

»nsssr^sm  dis ?:nm 90. ^suni 6. 4«.
i» kkerNn der äor t tn u p tK a s s e  6 e r  p r e u s s r s e k e n  8tL(rris1»An^

(KZ1. SeekA nM unx),
_  ̂  ̂  ̂ R anlr kur ttsn 6 e1  un 6  In 6 u s tr!e ,
„ „ ,. „ R e r lrn e r  t ts n 6 e ls  O eseN sedak t.
 ̂ 8 re s !« u  „  ̂ Rnnlc kur t tu n ä e l  un 6  In S u s trre  P M ale  kZreslA«,

v o rin a ls  k r e s l s u e r  M se o n to  IZank.
 ̂ r rs rn k u rx ,, „ R an k  kür H a n s e l  u n s  In s u s tr re  P M ale  Nam kurK ,

^ I ^ e ip r ^  „ „ R ank  kür N a n s e l  u n s  In sustrZ e  p itta le  1>erp/iK.
§ 18 «n«Hrsr SAt^un^on .Lieben ^vrr lüormit dolvttnnt, 6888 Koxnnivürti^

S s r r  b^QHraläiroIctor Dr. p io  tr lc o  8lc 1, Posen, I. Vorsütnemier,
Oeli. OberkinaiiLrat Ll. von 1̂ 1 i 1 r i n K . VerUn, II. X^orsitren6er.

„ ^oinm errienrat, 8 ta6trat n. V. L e e r ,  KöniAZderK i. p., stollv. X̂ oisiL'LONtlor 
4s« -^«O srektsrats nnsvrer OssvvsokLkr sind. Xus 6em ^nksreLttsrat ist LüsKeseOiesen -r. 8e.- LxrtzUenx, Ne^.i' 8'l->-»^o1<^l-Är 6es 
TsseLsjustiALMls Dr. psvl v. LrAuse-Lerlin, 6nZe^en wurden neu InnLU M IvMIt : N er^  !<-eö'ig' i l.öMn,
poöWn, n»6 K «rr R L ttsr§n tsdesitE  Il«n6rat a. v . von preslcoiv, O^msic. 

äe« 27. ^ p rü  1918.
O s t d a u k  1 U r »  H a u ^ s l  u r » ä  Q s ^ v s r v s .

K rrek slo ^sL v . ksan idu rxer. L au M n an n .

Haushattmrgs- rmd Gewerbeschule für MS-chen,
« t te t tm » ,  e

d^r rr«iGl. Sewrr»efth«k.

M M r - M a .
Begtun «u 7. Vds, »Sche«Mch 

DIrnÄaq vs« 9—1 Uhr.Preis 20 Mark.
Anmerkungen iSMH »«« 10—12 Lhe 

W Gewerdeschvigeboude, EbW«r Thi» 
«Ssrpkatz.

Lh«m -e« 27. AM  1««.
Die BorDe-rrk».

^ b e  die
M M m r tr r  M m m m

«ck werden Dame» und LkrdsrtteÄkr, 
fawie Llmfektto« jeder Art angesetzt

F»a« O t t M e  r u s i L

L L ö r s ? - ^

S p a r g e l
H M c h j- c h c h « » M M x S iz « - -ßSrkimi WhsM. 1

<Oye« B«Krrp sichern hat abzugeben

5  L s l o m v n ,
Dadsrftratze 19

Mmiaffel «E « Nk«kftirter» gelbe, dicke 
Gaaffsder biMg abzugeben
8 . vlemtuski,

Graubeaserstraße 102. Fernfpr. 905.
Habe noch

Z aatbohnen
L̂ zutzeLe.i. krütd. Marder. Lindenstl, 52. 

r̂stzere Menge

«»chembWe
DM «bmaeben Muzeuur.

Bilanz
fü r das Geschäftsjahr 1. J a n u a r  bis 31. Dezember 1917.

Aktiva. Palst»«.

N E
SSL 071 19 
21 484-70

SN SIS S1

372-

MS'24
!M-13

S S 481 lj-

479 k8S'49

SS 324 12 Grund« Werbs1ost«ii 
SS 274,12 frü h « - 

SS,- Zugang

413
41

478

127,

Unterbaut« Grundstück« 
Miethäuser:

Baukosten 
Abschreibung 
18 889,88 früh«- 
2 824,82 dieqShrigc

Inventar
10»/» Abschreibung

Hinterleg««- M
Bürgersteiganlage 

in der Fischerstrast« 
Zugeschriebene Zinsen 
108.91 bis em M  1918 
20.83 Dr 1917

Barbestand

Keschaftsgnthaben

R-seroefand«!
Gesetzlicher . . . . . .
S r c h e r h e tts -  u n d  H i l f s fo n d s

HyPochekenschnIden:
ohne Tilgung .  ̂ .
mit Tilgung . . 2V3 SSS, -

Getilgt find: 
süher 188IS,8S 
dresj. 26SS.82

21484,70

Darlehen . . 

Sanstige Schulde« 

v««n»n . . .

.F ^

4324-26 
SS11-39

W8VSS — 
-

181 51ZM

48 388 60

13 33OS

467 81» 30 

19 1SS-- 

8478 

1872

13 t ZU

Sm GeMstsjahr 1917 Stand d «  Genossen : WrtMt -'S,' « u E  8. Ende t SS. 
Zastsnnnne am Jahresschluß: 84900 Mmk. Ermößigimg gegen das.E-orahr IMtz Mark. 
8es«hafisguthaben«rhöhnng um 1148,64 Mark.
T h o r n  den 2. Mai 1918.

Kramten - Mohunugsbau Verein za Thor«.
emgetragene Genossenschaft E  I»eschräEl;r Haftpflicht.

V ^ m n r v r .  U ls s o k I c S .  ZL»rr1si7.

E lev a to ren  und  
H ob elb än k e

liefert

I -e ie tm e r  Mjjl,!kkbilrttt.
Schönsee Weftpreimea.

^ u v k k i ' s l r «
d»L»Mst' iu et« i  2 'l'-iA6n okv« L«.
r«k«»rSr«as veraeL- aas krtrüLs«. 
Müssiger preis. Herrtt. emprorrleN.

d .  p s d r i r S u s ,
Voft îukel Itli!(!. 5ö, ( iu L l^ v > s .

V»rr. «»»«Mtt. ArÄkuadmr a. Porto

hat abzugeben
NMlier Rotslibkll!,

G . m. I>. H .

18 «8V Mark
a u f  e in  Lni id tzra i id m i lk  sof. z u r  ! .  S l e i l e  
gem ckt  A rtge iro ie  u n t e r  < 1 .  l 3 t 4  « u  
die Geschcistsske.le der „Presse".

!l i
ea. 1̂ )0 Ztr.. Mtch m .kleinen Posten, 

gidl preiswert hb .

I lu r ro  I '8 6 Ü e N k e . D-kil.
E-ij«I»e1W«z- S.

M ^ L N S M M U E M W K M M W Ä
W
-Ä Mit Genehmigung der westpreußischen Provin- 

zial-FuLtermittelsteUe verkaufen wir den Nest 
unserer

G G

(Kartoffelrückftünde) direkt an die Verbraucher.

S tä r k e fa b r ik  T h o r« .

Die Perlebeitter Veisicherungs-Aktien-Gesellschaft 
zu Perleberg gewährt die

Weideverficherimg und 
Mehdiebstahlsverficherung
zu festen, angemessenen Prämien.

Vertreter überall gesucht. Nähere Auskunft erteilen: 
Volksanwalt kollert lvrÜLer, Graudenz, Schnhmacher- 
str. 4, Verbandsleitung Westpreuszeu, Danzig, Renner- 
ftiftsgasse 7 und die Generaldirektion in Perleberg.

Lebensstellung.
Intelligente redegewandte Herren, die auf Lebens­

stellung im Außendienst reflektieren, wollen sich melden.
Generalagent»»: der Viktoria zu Berlin, 

Allgemein Versicherung - Aktien-Gesellschaft, 
Danzig, Hnndegasse 29, 1.

AllkS W  W K  »  W M
gegen hohe Provision gesucht.
Släheres bei Zl. Xenvu. Hotel D^Ienski, Thorn,

nachmittags 2—4 Uhr.

Böttcher gesucht.
Für dringende Heeresauftrüge wird eine größere 

Anzahl Böttcher eiligst gesucht.
Eemüsskonserveu-Ariegsgesellschaft m. b. H.,

Slbt. Bahnenzentrale, Brauuschweig.

Junge Leute
im noch nicht wehrpflichtigen M ier  wer den 
Mr B üroorb eiien  gesucht. Persöntiche 
V orstellung m it selbstgeschriebenem L e- 
beusloirf erforderlich.
Lrfatzbatl. Hutzartl. Kegts. N-

knsemble-KlavieOielkr
für S m m ta g s  nachlm ttags im G ortcu . 
restmlranL gesucht.

A ngebote unter V .  1 2 9 6  an die G e. 
schastsstette der ..Presse".

M l i i W
w e r d e l l  e i l lgestettt .

Maschstrenftthlkik L. LLrlkiovror,
Cuturer Chaussee 33.

für den Fährbetrieb ges. >V N « k n .
S o fo r t  oder l .  Z um

ein Laufbursche
gesucht. * ITvlKü» L^lLllrrK^

Laufjungen und 
Auswärtemädcheu

für den ganzen Tag für die Apotheke
gesltcht Schwanerr-ApoLheke,

Thonl'Mocker.

(keine Anfängerin,) perfekt in 
Schreibmaschine und Steno­
graphie für dauernde Stellung 
gesucht.

Maschinenfabrik
M. Nttsvür L Krause,

Thorn-Mocker.

Llllivlijivseule
»kauft Zu zeitgeMsißeii Preiseu

U § e , r »tt r» n « 4L«»Iß 1 t* < ü  r» r « it.
T h on ; ^ftchoeitttttlHÜr 7>. Tüteptzon 5^5.

Bei ' ri!ch!il.kschi!̂ l ersotgt 
ß W 8 M  jchchrtige A ü h o l i r u g .

k iü l i ! .
z u r  2 lu fe r tc h i iug  v o n  D a m e u g a r d e r o l i e  
4w>l gleich i ider e ? w a ü  s pä ter  aesuchl .

Mclliciis!r.,s;c 70, l, l.

I A M »
gesucht.

Terütt. t êichüst. ôalerur. 3!,

l ordontt. MäSchen
f indet  los.  g u t e n  D i e u ä .  Bäekcrftr .  Lo. 1. 

V e r m l t t c l i l l i g .  nicht  a usge sch losse n .

«LL^r-SL."'""
A r m iM n ,

zur selbständigen FiihrlM g m ein e-  
sraueillosen H au sh . Gerstsuftr. 19, 2 .

Sauberes, erfahvsrres Mädchen, .
selbständig kocheilrft, w ird  zum 1. Jtw r  
inl V orort Berlins''gesucht. B ild , Zeug* 
m sabschnften und G ehaltsanspr. sind zu 
selidell an F r a u  D r * . .
______ S p a n d m i. 2tenendorserftr.^78.

M W ltkliil
wird gejuckt. Lllbrechistrah« 6, 3. l.^

Saubere Aufwartung
täglich 1—2 Stunden sofort gesucht.
____________________ Segicrstrasie 1- ^

E in  A u fttra rL e m ä S c h e n
für derl ganzen Tag gesucht.

^eitestratzelT-A-

KIn iMW RWkll
zunl A ustragen  von  Kleidern rlnd klei«^^ 
B esorgu n gen , für Nachmittag gesucht.
L. 84»'<»r,,», t̂tL^»',Wl!helmsp!atz6 -̂

S ' ^ K Ä S S ' L S L
Verküliferin f. Konditorei. BüfettsrSttte'N/ 
Landlvirim/Strlvenmädchen, Köchin, M äd' 
chen flir alles, Kellr^erlehrlinge, Hotelharis^ 
diener, Kutscher. (Äärtner f, Gartcurestasi' 
rant u. Burschen für Thorn u. a. Stadt«
8 t a n t K l r L , , ^  L 4«v»vaiL s«^  silrE,

gew erb sm äß iger  S te llen verm ittler , 
Thorn. Schuhlnacherstr. 18. F e l i i ip r .^ .

Suche:
Stütze», Köchili»en,Stubcnmät>lh., 
Mädchen f>. alles u. Kurdermädchette

Zi!nr«„r, kSrrrsr« .
gew erb sm äß ige  StestenverlnrttleNtt- 

T horn. Cappernskusftr. 25 . T elephon  10^*,

Ms!sipni!,?l',k!l!cht

i-8 ziMMkige Wchmas
nl i t  Z u b e h ö r  v o m  1 .  I l l t t  o d e r  1- 
der  w i r d  gesucht.  -

A n g e b o t e  j m t e ,  ^  1 3 1 0  a n d r e  N e  
schüstsstelte der  . . P r c f i e " .

irr bess. H o n s e  vorn 1. 1 0 .  1 8  ob.  t .  i-   ̂
A n g e b o t e  urrter l s ' .  1 3 Ä 0  a n  

G eschä stss te l le  d e r  .?8reh'e"

L -2--W» mer w o huurig
sogle ich o d e r  ß n i te r  v o l l  D a m e  z u  n ü s t e  
gesucht.  A n o e d o t e  u n te r  D .  1 3 0 4  a n  
G e s ä r ä s t s , t e i l s  de r  . . V r e n e " .

Junge Frau
nrit c in e n l  1 j ä h r i g e n  K i n d s  sucht u  
L o irr m e r  A u f e n t h a l t  a u f  d e m  Ü a n o e .

A n g e b o t e  m i t  P r e i s a n g a b e  u n t e r  » r -  
1 2 8 3  a n  die  G eschäf t ss te l le  de r  „ P r e s s e  .


